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Ser Not .

Die Arbeitslosigkeit steigt . Metallarbeiter ,

oie jahrelang on den Maschinen standen ,

verlassen die Fabriken , in den GlaS » und

. siristallwerkcn NordböhmenS ist es un -

heimlich stille geworden , und manche Ar -

Heilerin kehrt ans Monate in ibr ärmliches

Heim ,zu ihren Kindern zurück . Nach Jahren
bittersten Leidens droht einem großen Teil

des arbeitenden Malkes in diesem Staate

wieder Hunger und Kälte . Seit Anfang
Anglist sind die Kosten der Lebenshaktnng
um fünfzehn Prozent gestiegen . Stehen wir

nicht gerade einen Monat vor dem Weih '

nachtsjcstc mit seinem Glanz , seiner glück
liehen Traulichkeit sür eiste uns fremde
Welt ?

Hnnderttanscndcn Werktätigen drängt sich
die Frage ans : Ist es nötig , daß wir hun -
gern , arbeitslos sind , das ; unsere Frauen
und Kinder in Not verkommen ? Ist es

irgend ein überirdisches Geschehen oder nur
menschliches , törichtes Planen und Wirken ,
das uns in diesem Staate , dessen Boden

reiche Schätze birgt und dessen Bevölkerung
werkfreudig ist , Not leiden läßt ? Tie Ant -

wart : Es ist törichtes , eitles , vermestenes
Wirken , dos diesen wirtschaftlich reichen
Staat politisch zum Vasallen Frankreichs ,
wirtschaftlich zum Mitdulder des besiegten
Deutschlands und Oesterreichs macht . ES
ist ein Wahn , der sich von der Einbildung
einer Unwirklichkeit nicht losreißen kann

nnd immer noch nach drei Jahren Irre -
gehcns nicht zur Wirklichkeit übermächtiger
wirtschaftlicher Tatsachen zurückkehrt . Mit

allen Staaten , in die wir beinahe nichts
liefern können , haben wir Freundschnsts -
bi ' indnisse abgeschlossen : aber zu jenen Staa¬

ten , mit denen wir ans Gedeih und Ver -

derb verbunden sind , stehen wir — eS ist
schwer anders auszudrücken — auf der

Lan - r Deutsche und österreichische Mißge -
schicke sind tschechischn . itionale Freuden , die

Zerreißung Oberschlesiens , an der der so
sachverständige Rat des tschechischen In -
dnstriellen Hodac seinen Teil hat und die

den ersten Anstoß zu dem Verfall der Mark -

Währung gab , wurde mit Zustimmung bei -

nahe der ganzen tschechischen Presse ausge -
nommen . Und erst der Kurssturz der Mark ,
welche Fülle tschechisch - chauvinistischer Ge¬

nugtuung ! Ist es nicht , als ob der Verfall
der deutschen und österreichischen Wirtschast
unsere eiacne zur Blüte bringen müßte , als
ob das Blut , das die Entente Deutschland
ans den Adern saugt , in unsere eigenen
strömen würde ? Herr Raschin konnte in

einer seiner letzten Versammlungen nicht
genug Worte der Befriedigung über die ge -
rechte Züchtigung finden , unter der sich
Teutschlands Leib windet . Winden wir
uns nicht auch mit , sind es nicht aber -

tausend tschechische Vrsletarierleibcr , die
die Friedcnsstreiche der Entente brennend

mitempfinden ? Sind wir . licht mit Deutsch -
kand nnd Deutschösterreich auf Gedeih und

Verderb verknüpft ? Fünfundvierzig Pro -
zcnt unserer vorjährigen Ausfuhr ging
nach Deutschland , über vierunddreißig nach
Tentschösterrcich . Wenn die beiden deut -

schen Staaten unter der erpresserischen
Wucht der sogenannten Friedensverträge
wirtschaftlich zusammenbrechen , wohin jol -
Ich dann beinahe achtzig Prozent unserer
Ausfuhr geleitet werden , damit wir leben

können und unser Export uns die notwen -

dige Lebensmitteleinfuhr ermöglicht ?
Während viele unserer Fabriken wegen

Mangels an Austrägen kurzarbeiten oder

sperren , werden die deutschen Industrielle -
triebe infolge des Marksturzes mit Auf -

trägen vom Auslände überschüttet . Wir

müssen die Produkte unserer Eisenwerke
und Maschinenfabriken exportieren , fünf -
zehn Millionen Meterzentner beträgt allein

schon unsere Stahlwcrkeproduktion ; aber

hundert Kilogramm Gießereiroheisen koste -
ten vor etlichen Monaten bei uns 318 Kro -

nen und in Deutschland 166 Mark . Ist un -

scre Industrie bei Entwertung der Mark im

Wettbewerb nicht geradezu ohnmächtig ? In
dem Ausmaße , in welchem die Mark und

die deutschöstcrreichische Krone fällt , steigt

unsere Arbeitslosigkeit , das Elend unseres
Proletariats . Aber während unsere werk -

tätigen Hände zu seiern gezwungen sind ,
wird das deutsche Proletariat zur Steige -
rung seiner fieberhaften Arbeit , zur Müssen -
Produktion angetrieben . Denn nur maßlos
gesteigerte Arbeit ist es . die gänzliche natio -

nale Versklavung vom deutschen Volke

fernhalten kann . Und so wird durch den

Wahnsinn von Versaille und St . Germain

nicht nur daS Proletariat der deutschen
Staaten , sondern auch das der Tscheche
slowakei , so wirb ganz Mitteleuropa Wirt

schaftlich und politisch niedergehalten und

ausgebeutet . Und die Tschechen selbst sind
eS , die sich als die Pfeiler ihrer selbstmorde -
rischen Friedensverträge gehaben .

ES ist nicht nur die Tragi ? mancher
Menschen , sondern auch von Völkern , daß
sie. in dem Augenblick , in dem sie zur Er »

füllung ihres Eigenlebens gelangen , der

aufbauenden , der erlösenden Kraft cntraten .

DieS ist auch die Tragik des tschechischen
Volkes : daß es in den drei Jahren des

Staatsbestandes in den Richtungen seiner

Wirtschaftspolitik nicht weiter gelangt ist . als

in seiner stnatSschöpserischen Geistigkcit .
„ Westliche Orientierung * hieß der Irrtum ,
der das Siegesbewußtsein mit den Vedürf -
nissen der Volkswirtschaft verwechselte . Der

wirtschaftliche Zusammenbruch Mitteleuro¬

pas hat noch immer nicht die wirtschaftliche
Solidarität des tschechischen Volkes er -
weckt . Müssen erst Katastrophen kommen ,
muß erst der Hunger und die Entkräftung
das Proletariat dieses Staate ? heimsuchen ,
bis die tschechische Bourgeoisie von einer

mitteleuroväischen Ideologie erfüllt wird ?

Diele Lcidcnszeit könnte das tschechische
Proletariat selbst kürzen . Es sieht den

Internationalismus der Not , in die der

Kapitalismus Mitteleuropas Wirtschast und

Proletariat aestiirzt hat , es fühlt das fort -

schreitende Elend seiner Klasse . Die Wirt -

schaftselendpoliti ? dieses Staates wird das

proletarische Bewußtsein allen nationalisti -
scheu Phrasen zum Trotz , zum Jnternatio -
naliSnius wandeln .

mmmt
Mit einer brutalen Vergewaltigung des Par -

kamentarisnius , mit einer rücksichtslosen Nieder -

zwingung der Demokratie haben gestern Regie -
rung und MehrheiiSparlcien den StaatStzoran -

schlag unter Dach und Fach gebracht . Das Ab¬

geordnetenhaus der tschechoslowakischen Nepu -
blik hat eine Tat gesetzt , die in der Geschichte des

Parlamentarismus vereinzelt dasteht , die in fei¬

nem anderen Parlamente Europas möglich
wäre . Einhnndernniddreißig Anträge der Mino¬

ritäten hat man in Bausch und Bogen , e » bloc .

dem Budgetausschuß zugewiesen , sie also sozn -
sagen neben den Papierkorb geworfen . Ans pu «
rcr Feigheit hat man den Anträgen ein

Massengrab bereitet , um so auf die ein -

fachsie , aber auch empörendste Weise sich der

Stellungnahme zu diesen Anträgen zu entzie -
heil . Tie Anträge , die sich direkt auf die Ziffern
des Budgets bezogen , hat man zwar einzeln ab -

stimmen lassen und — abgelehnt , die An¬

träge aber grundsätzlicher Natur , die

politischen , kulturellen nnd wirtschaftlichen

Forderungen der deutschen Sozialdemokraten
hat man samt und sonders in der Geschwindig¬
keit von zwei Minuten ans den Hansen gewor -

sen. Was haben die Antröge auf Auflösung der

zweiten Kammer , nach Einführung des Milizsh -
stems , nach Aufhebung der alten Vereins - und

Versammlungsgesetze mit dem Budgetansschuß

zu schaffen ? Diese „ Behandlung " Programms -

tischer Forderungen ist eine Schande für die

Demokratie , ein Hohn auf den Parlaincntaris -
muS . Die gestrige Sitzung des Abgeordnetcnhau -

scS war eine politische Komödie , bei der zwar

die Regie im Großen nnd Ganzen klappte —

aber die Akteure dieser Komödie haben sich vor

der gesamten Zuschauerschaft , vor den vergewal .

tigten Massen und vor ihren Vertretern , die

kaum mehr als von der Galeric der Ocsfentlich -
k- it herab ihre grenzenlose Entrüstung betitnden

konnten , in schamloser Weise prostituier . Im

stillen Kämmerlein der Petka hat man alles ge -

nehmigt , die tschechischen Parteien parierten bis

auf die slowakischen Klerikalen mu -

sterhaft Ordre . Daß diese den tschechisch -klerika -
len K l u b verlassen haben — diese Mitteilung
des Präsidenten am Schluß der Sitzung , erregte

Aufsehen und Bewegung . Sie waren der

Sitzung ferngeblieben nnd marschieren jetzt —

eine Gruppe von zwölf Mann — getrennt un¬

ter der Führung ÄlinkaS . Noch weiß man nicht ,
ob sie damit auch die Regierungskoalition zu

verlassen gedenken , aber ihre Haltung in den

letzten Tagen , ihre scharf oppositionelle Stellung
in der Budgetdebatt " haben schon klar genug

bewiesen , daß die jetzige Negiernngskoalition
kein ungetrübtes Dasein führt . Unser Urteil

über diese Koalition in ihrer Gesamtheit geht
aus unserem empörten Aufschrei über die

Ichandabstininulng ant Samstag klar hervor .
In diesem Urteil inbegriffen ist unsere Mei -

nung über die tschechischen Sozialdemokraten ,
dic dieser Regierung angehören und unter gro -

her Beantwortung dic Komödie und den Ge -

Waltakt der anderen mitgemacht haben .
*

Die Bänke der Abgeordneten , die während
der ganzen Budgetdebatte nnd auch gestern bis

zur Verlesung der Anträge dic oft besprochene
Leere aufgewiesen hatten , stillten sich zur Ab -

stimmnng fast bis ans das letzte Plätzchen . Auch
die Ministerstühle waren voll besetzt , mir der

Minister für dic Slowakei , Micura , fehlte .
- . *

Präsident Tomaschek eröffnet die Sitzung
um 10 Uhr 23 Minuten vormittag ? .

Abg. Brozik (tschcch . Soz . - Dem. ) begründet
die besondere Finauzkrise des SraateS u. a. mit
der 30 prozentigen Kohlcnabgabe und den ,

Kohlentarif der StaatSbahnen . Der Braun -

kohlcnvreis ist gegenüber der Vorkriegszeit um
15,00 Prozent , der der Steinkohle um 200 Pro -
zent erhöht . Die Kohlenpreise können nicht

auf Kosten der Arbeitslöhne , sondern nur durch
eine analoge Reduktion der Kohlenabgabe
herabgesetzt werden . Auch die Vcrkebrspolitik
trägt an der Verteuerung Schuld . Den Un -

tcrnehmern handelt es sich im jetzigen Lohn -
kämpf darum , ihren Gewinn zu schützen . Die

Ostrauer Hüttenbcsitzer sind despotisch vorge -

gangen . Infolge des Marksturzes ist die Aus -
fuhr stark zurückgegangen . Der Redner be »
harrt in Anbetrocht der gegenwärtigen Wirt -
schaftlichen Verhältnisse darauf , daß die alten

Kollektivverträge vorläufig eingehakten wer -
den .

Minister Tucny über die kohlen -

frage .
Der Minister stir öffentliche Arbeiten Tucny

erklärt , daß die Kohlenfrage wieder einmal in

erlchhtem Maße die ganze Öffentlichkeit er »

faßte , und zwar an « besonders ernsten Nr «

jachen , hauptsäcksiich aber deshalb , weil die Un »

einigkeil der Ostrauer Bergarbeiter und de ,

Grubenbesitzer sich zu einem Streik zu ent -

wickeln drobe und wegen d : r Befürchtungen ,

daß es zu einer Berschtcbnng der Kohlenpreis «
kommen wird . In der Tat ist die S i t u a -

1 i o n ernst und bis zu diesem Augenblick
kann man nicht mit Sicherheit voraussagen ,
daß der Streit friedlich ausgetragen wird . De «

Streit , welcher im Ostrauer Revier hervor «

gerufen wurde , rief eine De Pression i »

unserem g a n z e n w i r t fch a f 11 i ck) « n

Leben hervor und auch der Sturz der Va¬

luta in Deutschland hat reichlichen Anteil da »

ran . Die Schwerindustrie , besonders unser «
Hütten konnten nicht mehr ohne Grsabr große ,
Verluste den zur Förderung notwendigen hei «

mischen Koks abnehmen , dessen Preis gegen -
über dem weltphälischen Koks infolge de «
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stänke Da die Einfuhr an eine Zustimmung
der Regierung gebunden ist . lag e8 an ihr , daß
sie entweder die Einfuhr des westphälischen
Kokses zulasse oder durch einen Druck auf di «

heimische Kokswerke Preise erziele , die tür di «

Hütten annehmbar sind . Zu einer Einfuhr
des fremden Kok « konnten wir im Jntcreks «
der nationalen Wirtschaft keine Zustimmung

geben ? wir treten daher sofort im Beginn de ,

zweiten Hälfte des Oktober in Verhandln « -

gen mit den Ostrauer Kokswerken wegen

Preisermäßigungen ein und da wir uns über «

zeugten , daß' die Notwendigkeit einer Preisver -

billigung des heimischen Kokses bei den Pro -
duzenten nicht ernst genommen wurde und

kein Wille zu einer baldigen Erledigung be -

stand , gestatteten wir in der Zeit , in welche ,
fast alle Hochöfen in unserer Republik die For¬
derung einstellten infolge des steten Drängen ?
taufender durch diese Ursachen stellungslos gc -
wordener Arbeiter und auf Grund von Jntev -
ventionen der Abgeordneten nur für einen

Kladnoer Hochofen dic Einfuhr einer Menge
von 10 . 000 Tonnen westsällischen KokscS , wo -

durch wir vor allem das Ziel anstrebten , unse¬
ren Druck auf die heimischen 5eot ' swerke zu

verstärken , damit sie nicht nur die Frage de ,

Bewilligung ernster nehmen , sondern vo ,

allem , daß sie sie beschleunigen . Die Ostrauer
KokSwerle entschieden sich endlich für eine ©er -

billigung , aber keineswegs zu ihrem Nachteil ,
sondern die Bergarbeitcrschast sollte sie ermög »
lichen . Sie stellten als Bedingung eine Erho -

hung der Produktion , dic im Monate Novem -

ber 10 Prozent , im Monate Dezember neue 10

Prozent betragen sollte , damit ans diese Weise
eine Vcrbilligung im Preise der Kleinkohle er »

zielt werde , welche zu Koks verarbeitet wird .

Auf der Grundlage der erhöhten Produktion

kamen beide Parteien am 20 . Oktkober in

einer Beratung , welche im Ministerium fit ,
öffentliche Arbeiten abgehalten wurde , überein ,
doch bei der Realisierung zeigte sich ein Zwie -
spält in den Voraussetzungen . Während die

Bergwerksbesitzer eine erhöhte Produktion
durch Herabsetzung der Löhne um die gleichen
Prozente erzielen wollten , waren die Berga, -
beiter der Ansicht , daß diese durch Reformen
und durch Ersparungeu in der Förderung und

Aufrechterhaltung der bisherigen Löhne erzielt
werden kann . Beide Parteien stellten sich fest aus
ihren Standpunkt . Das Ministerium kür

öffentliche Arbeiten versuchte von neuem , vi «

Uneinigkeit zu beseitigen . Man verhandelt «
am SamStag , den 19 . und am Montag , den

21 . November über die Art der Dtirchfiihtnnq
des anerkannten Grundsatzes und ich kann fest -
stellen , daß besonders in der MontagSk » « -
ratung der Standpunkt beider

Parteien sich genähert hat . Ein «

Uebereinlunft konnte deshalb nicht erzielt w« v >
den , da aus der einen Seite zwar sich die mit

Bollmacht ausgestatteten Vertreter der Berga, -
beiterschaft an der Beratung beteiligten , wäh¬
rend die Vertreter der Grubenbesitze , ohn «
Mandate aekonnnen waren . Das Miuiktenu »

| . i
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für öffentliche Arbeiten berief deshalb Heidt |
Parteien zu einer neuen wichtige » Beratung j
iür den Donnerstag ein , aber e§ stellten sich ,

> ur die Vertreter der Bergarbeiterschast ein, '
dtc Grubenbesitzer weigerten sich , ibre Verne -
( er zu entsenden und forderten , das; die Ver¬

handlung in Mährisch Dnrau ohne die ^Teil *
»ahnte der Vertreter der Bergarbelterorganisa
llon geführt werde . Die Bergarbeiter baben in

dieser Entscheidung eine neue Provokation und

wiesen die Berbandttlug in Plähr . - Fstran zu -

e » ,tchrd » « » rrat

AntllMt Zardings auf die Rede Briands .
Einladung an Deutschland und Rußland zur AbrüstungS - Konserenz ?

London , 26 . November . „ Dailh Expreß "

berichtet ans Washington : Präsident Harding

habe gestern Nachmittag angeordnet , das;

Deutschland tvahrschcinlich zur Ab -

rüstnnqSkonscrenz vor ibrer Vertagung ringe -

vfirf . DeSbalb wurde den Grubenbesitzern vom laden werden wird . ES werde auch vorgcschla -
Ministerium siir öffentliche Arbeite » anfgctra

gen , das ; sie sich für de » beutigen Tag zurBer -

Handlung einstellen sollen Diesem Austrage
tonnte infolge Mißverständnisses ran Zeiten

der Bergarbeitcrkchaft nie ' entsvrocheu werden .

Daher ist es bis zu d
uöalich . mit Sicherheit

gen , das ; lli u s; l a n d eingeladen wird . DIcS

werde als die Antwort des Präsidenten

H a r d i n g auf die Rede B r i a n d S, der

. . . daö grobe französische Heer mit der dcutschen
dieiem Aitgeiivlick nicht ^ . . . . . . . . . .

■ ' s . wei> daß eine der >' »d russischen Gefahr begründet hatte , angc -

sehe ».streitenden Parteien bewußt das Ilebereinkoni .

mcn swrte . Aber aus den » hier geschilderten ^
Verlaus iil der besondere Ebarakter de ? Strei

ieo ersichtlich . Das Ministerium siir öffentliche
Arbeiten ist daraus angewiesen , bis zum leuten

Augenblick alles zu tu », das ; der Streit nicht zu
eiiteni Streik ansar ' e . Venn aber seine Vestre -
bnng von einer der ' Karteien durch geheime Ab -

schien oder durch Keine Austum, ' ntsstandvunktc i

bereitet ! werden sollte , ist die Regicrnug ent ^
schlössen , solche R' aßrcgeln anzuwenden , daß l . r
durch den Z Utit die ' . olilensördernng nicht Antrag au , Antrag der deutschen Muioritat

bor ! wird . Tic hisberiacn Einarifie der Re- ! wurde abgelehnt , immer wieder erhoben sich

gierungsorgane waren streng objektiv und we - >dafür nur die Hände der dentscheil Sozia ldemo -

der die Grubenb . ' - ttzer . noch die Beraarbeiter kraten . der ^eutschburgeriichen nnd der Kam -

haben Ursache , ' ich über Parteilichkeit ;>, de - mumftc « . Nur bei einem dieser Antrage ,

ichwereu . Ach Welle hier bor allem die kühne dem Antra « Wmdirich auf Streichung der Post

Bchaupinng eine ? Tc ' le « der Vresse zurück . i s »r die landwirtschaftlichen Inspektoren , stimm ,

bah in diescni Streite etwas geschah , was für len die deutschen Sozialdemokraten ^ dagegen .
... . . . . . . ■ \ ' ,,4 gl .. r.%I. A i«AII «AA t . ,U AftA kl AH, ' S». , .4AA«4

Eine Exchangemeldnng a » S Wasliing «
ton besagt » daß das Weihe HauS für eine Ein «

ladnng an Deutschland nnd klluhland und mäg «

lichcrweise auch an andere Nationen vor Der -

tagung der AbrüstungSkonscrenz eintrete . Die

seht vertretenen Länder halten cS siir wün¬

schenswert » dah Deutschland und Ruh »

l a n d, sowie andere Länder die B e s ch l ii s s e

der Konferenz sanktionierten .

Lord Ereil für Teutschland .

London , 26 . November . Lord Robert Cccil

trat in einer Rede in Crovdo » für die Auf »
nähme Deutschlands in den Völkerbund ein .

tschechoslowakischen Republik im Auslände zu , reit Parteien . Während dann Dr . Czech sich
vereinfachen . " — Was die übrige » Rcsalutio - 1zum Sitze des Präsidenten begeben bat , um bei

Abstimmung .

einen Verrat an der Vergarbeiterschait zeugen

» e » anbelangt , behält sich der Berichterstatter ! ihm den Antrag zu urgieren , hatte die Abstim -
vor . sich dazu « st bei der Verhandlung der zu- ! mnngSmaschine bereits die neue , notwendige
gehörigen Kapitel zu äußern . i Umdrehung gemacht — derAntragSo n n

Hierauf schritt der Präsident zur A a g war bereits unter dem Beifall der Mehr -

hcitspartcien angenommen worden . ( Abg
B a e r a n : „ RegnieS cont in vace ! " ) Während

dieses ganzen Vorganges , der sich mit « großem
Lärm abspielte , fielen von deutsch - sozialdemo
kratischer Seite wiederholt heftige Zwischen
rufe , darunter der Ausruf gerechter Empörung :
„ Diese skandalöse Behandlung muh eine Grenze
haben ! "

Das Gaus schritt nun zur Erledigung des

zweiten Punktes der Tagesordnung , das ist der

Gesetzentwurf betreffend die Verjährung desIm Anfang vollzog sich die Komödie ganz

Ännte ick "stelle fest biäüt "c ^eititnali ' cridii 0 ruhig . Auf den deuttck ' bürgerlichen Bänken Rechtes zur ' Bemessung und Einhebung der

über die Erlaubnis der Einmbr der overichle - ! entstand ztvar eine kleine Bewegung , als der , S t e u c r » in K a r p a t h o r u h l a n d.

fischen K" hle in » nkere Republik i - dcr Grund - , Deutkchnationale Sckollich . dessen zahlreiche Dicker Gesetzentwurf wurde ohne Debatte in

läge entbehre » . Die Erlaubnis zur Einknhr Anträae bintereinander abgelehnt wurden , den «zweiter Lesung angenommen ,

von Tonne » für d«e fsilSerkomniiküon Zwischenruf machte : „ I ch ziehe alle A n - Inzwischen haben viele Abgeordnete aller

war am ll . Dezember 1926 gegeben worden , träge zurück , das hat ja gar keinen Parteien ihre Plätze verlassen , in den Gängen

Reoieruiig bat niemanden von den Zweck ! " Sein Kliibkolleae Bacran , der j zwischen den Reihen und vor den Minister -Die ic >üge
m dieser Presse erwähnte » Personen » m die " üc die anderen kräftig dazwischenrief , erhielt | ftuHen herrschte sehr lebhafte Beweonng . 5

Erlaubnis zur Einfuhr gebeten , vor allen , nie ctncit Trdnnngsruf , im übrigen gina die fa - diesem Tohuwabohu schritt der Präsident zi

wanden aus Politik che » St rvHcit . Die Regie¬
rung wird ihren objektiven Standpunkt bis zur
endgültloen Austragung des Streites bewah

moke Llbstininlung tveiter . Die deutschen --So¬

zialdemokraten waren mit sichtlichem Wider -
willen , aber ruhig diesem Vorgang gefolgt , da

ren . selbst wenn sie von einigen Parteien zur "ch bis dabin alles in den Grenzen der Ge

Parteilichkeit durch tonstruierte Legenden pro
" " " " " " "

vozicrl werde » sollte .

schästsordiiuna vollzogen hatte . Nach Erledi¬

gung dicker Anträge aber , die sich alle auf die

urs , ( v oiAv- , . . . . . . . Ziffern des Bndoel ? bezogen , beantraate Ge -

ine Perbenerung des sl ' owalischen Eisenbabn n" alberichterstatter Sonntag , „alle Rcwln
eine

Wesens
von
tichcu Leben der Slowakei . Er sorber
slowakische Industrie eine größere Berit et sich ti

wni . , bei Staatsdektellungen .
Damit wurde die Debatte geschtossen .

vesens . Der Redner vermiß , eine Ini . iative « wnsautrao - hnnbertdreckig an der Zahl - -

. on Zeiten der Regierung im peiamtwirtkchast . Budgetansschuh zu nb - rweiien , damit

ichcu Leben der Slowakei . Er fordert sür die nacktster Zeit " der s. e Ber . ch^rstat e.
icke Zumutung , dieser Autrag zu einem Ge -

, waltakt . löste bei den deutkchen Sozlaldeniolra
teil selbstverständlich Emvörung ans , die kich in
lauten Zwischenrufen Lust machte . Genosse

In

zur

Zu einer sachlichen Bemerk « « « meldete sich " d T
Z" verkaufen ! "

der Ata . ' Aug. Berta ltschech . Nat . - Dem . ) , wel - I Präsident To
chcr die Behauvtllng des Abg. Marchs wider - " ' b fr . Ä' ® ^ "^vj . ,VL* der Sitzung — ,

Abstimiittllig über die dringlichen Inter -
pcllationen .

D i e e i n z i g e I n t e r P e l l a t i o n, deren

Dringlichkeit vom Hanse anerkannt wurde , ist
die Interpe " ation Pohl , Brozik und Ge -
nossen betreffend die Beteiligung der Bcrgar -
bester an der Verwaltung der Gruben und
am Reingewinn . Alle anderen Interpcllalio -
nen wurden abgelehnt , darunter die Jnterpella -
tion H i l l e b r a n d und Genossen betreffend
die blutigen Vorfälle in GraSlip . Genosie Hille -
brand rief den tschechischen Parteien mit müh -
sam unterdrückter Empörung zu : „ 14 Tote sind

Ihnen zu wenig ! Das Leben ist hier sehr billig

lna s che k teilte am Schluß

EW- eib ? llrab " entgegen , von den anderen deutkchen ffibung - nach drei Uhr - mit . daß sich
>. t,eide

sn . ! ,ifdeinnk , - otikche „ Abn ?orb »- t - . « k! - >w» Kmi . b' 0 I l o w o k i s ch e n Mitglieder derlegen will , daß die Zivnobaul mit
anitalt Geschäfte gemacht hat .

Nach Verlesung der eingebrachten geänder
trn Anträge und Resolutionen , sprach der

Gcncraköerichteritatter Abg . Sonntag .
Er legte seinen

Verbesseruilgsantre
gctkapiteln dar .

jchusses empfiehlt
den Staatsvoranschlag für das Jahr 1922 , das komme , diesen Antrag zu

sozialdemokratischen Abgeordneten fielen Zivi - . ,, , . . . . . . nt r.
schenruke wie : „ Wozu die oan - e Komödie ? " , j °J-, • a

®U c,
S
n

~
m

„ Eine feine Koalition ! " , „Zelgheit ! " und so Konstituiert baben . zu b ^ m Vorsitzenden Abg.
I weiter . - Genosse Dr . G j"c ch erhebt nch toonj®
' seinem Sib und fordert , daß über die Relolu

lGenosie
Iinanzgesetz und das ftnvestitionsbndget in der H i l l e b r a n d : „ Das ist eine Frechheit ! " )
Fassung des Ausschlißberichtes anzunehmen . Trotz der großen Erregnna . die sich Dr . Ezechs
Sein Standvnnkt m den Verbellerunnsvorlcklä - ?owi >. nT ^ >inf - r ? r G - » ni1o „ iir . mnriiti ,it r. nüi <öcin Standpunkt zu den Berbekserunosvorschkä
gen ist daher ablehnen d. Er eni ' llichlt . sol
gcnden Resolutionsantrag , tvelcher über Anre

gung des Mg . Papel im Budge : ausschuß gc
nohmigt wurde , anznnehliien :

sowie aller nnkerer Genossen bemächtigt hatte ,
quittierte Czecki diesen ebenso einfältigen wie
perfiden Zwischenruf mit de » einfachen Wor -
ten : „ Wir werden Sic nicht « in Erlaubnis
bitten . " Die Würde und Festigkeit , mit der diese

»Die Regierung wird aufgefordert , so rasch Worte gesprochen waren , « fehlte nickst ihren
wie möglich die diplomatische Vertretung der Eindruck ans die Zwischenruf « und die andc -

Feuilleton .

Erinnerung an Kar ! Brand .
Von Frau z Werf e l.

Johannes ll r z i d i l hat den Nachlaß bei
zu früh verstorbene » DiäiterS Karl V r a nd
gesammelt » nd bei Tlrachc verleg ». Es ist
ein Bändchen zarter scbmerzlich gesiihlcr
dickte r . iw Skizzen . Todesahnung vnrcti . iehl das
Werk . Im Naeb folgenden bringe » wir das
Vorwort Franz Werse ! s, das die Person -
lichtest Brands geradezu magisch der Vergessen -

. heil entreißt .

In einem Herbstmonal des Jahres 1913 kam

„ R mich ein junger Mann zn . langaufge -
sckwsien, mit dünnen , blonden Haaren - »ud
ein « hartbetoneilden Stimme . Er «zählte
mir , dos ; er die lebte Klasse einer Handels -
schule besuche , Gedichte schreibe , und sollte sein

höchster Traum in Erfüllung gehen , im nach
steil Jahre eine Anstellung in Kairo finden
würde . Di - Gedichte , die Karl Brand mir
an jenem Abend zeigte , « wir standen unter
Lichtern mitten im Menkchenlärm ) , lind in
meinem Gedächtnis nur [ ehr undeutlich liaj
ten geblieben , dopvelt aber das Wort Kairo
Mit seinen grell - keliaen Assoziationen oder viel -

mehr die Seelenkrast , die dieses Wort ausstieß ,
die verzweifelte Sehnsucht nach einer Sonnen -
weit auL Eng » , Elend und Todgeweihtheit
hinaus .

Klar und unverkennbar stand aus Brands

Gesicht das Zeichen der Schwindsucht geschrie -

bcn , in all seinen Bewegungen in dem un¬
endlich schüchtern und bescheidenem Gehaben
das ungeduldige Wilsen um frühen Tod .

Ich habe von diestr Stunde an den junge ! !
Dichter nun oft gesehen , leider allzusehr mit
dem Reservat , das «ch> Menschen zu solch
stunivfcn Instrumenten der Meltcmpfängnis
macht , mit dem Reservat des Verlorenseins
in eioenen Angelegenheiten . Wünkckc » . Zielen
und Verstrickungen . O wie göttlich wäre es ,
wenn wir die Größe besäßen , stets in jeder
Begegnung die lepie zn sehen , wenn wir in
dem bciläufiokten Ahichied kühlen könnten :
Diesen Menschen , der jept scheidet , werde iih
niemals mehr wieder - ehe » ! Wieviel Kraft üo
»erster Aufmerksamkeit nnd Hingabe würde in
uns am Werke sein , wieviel mehr Liebe !

Ich konnte nun wie getagt , . Karl Brand
on beobachten , tvie er mit kchwerer todeS -
böslicher Hemmung redete , Bücher la>?, nein

fraß , oder in de » modernen Zeitschriften mit
ziternder Leiden ' chaft suchte und suchte . Diese
Lektüre hatte aber nichts von dein eitel - suffi -
sanien Herumblättern angehender oder gc- .
wiegter Literaten an kich , sondern zeiatc den

dumpken Heißhunger des werdenden Dichters
nach dem Wort , verschärft durch die fieberischc
llvaeduld dei Brustkranken .

Um dicke Zeit las man hier und dort die
ersten Arbeiten Brands . Es wi - daii » . wis
uns allen , die beiläufig seines Alters iind , ge¬
meinsam ist . Diel ? t " renzcnsc ! vdkchait . dicke
Unbestimmtheit des Realen , diese Heimat -
. losigkeit in der Welt nnd dicS schm«zlich - ein -
zige Zuhausescin im Traum , das Unvermögen
zum Stehen lind die heilige Freude am einge¬

( Mit den abgelehnten nnd den en bloe dem

BndgetauSschilß zugewiesenen Anträoen wer -
unS noch ausführlich beschäftigen .

ijelser .
Budapest , 26 . November . Tie Hauptvcrhand -

lung gegen die verhafteten Abgeordneten Gras
Julius Andrassq , Stephan Rakovskh , Grafen
Anton Szigrah nnd Edmund Bcnicsky wurde
für die erste Hälfte Dezember angescht , da das
mit der Untersuchung verbundene Perfahren
schon fast beendet ist.

IT . November 199t

Der Bericht an den

Parteitag .
i .

Der Bericht an den Parteitag für die Zeit
vom 1. Juli 1926 bis 36 . Juni 1921 der den

Delegierten im Wortlaut vorliegen wird , ist
soeben erschienen , Um der gesamte » Partei -

össentlichlcit die Kenntnis dieses Berichtes zu
vermitteln , wollen wir dessen wesentlichen In -
halt nachstehend wiedergeben .

Der Bericht beginnt mit der Stcllungnah -
me zu der im vorigen Herbst gebildeten 5! e«

gierung ( 5 ernh und legt dar . daß die

Krise der parlamentarischen Regierung , die da¬

mals eingetreten ist , nur eine Erscheinungs¬
form der inneren StaatSkrise war , die die

Herrschaft über Bürokratie und Volk möglich
machte . ES wird ailscinandergesetzt , daß die

deutschen Sozialdemokraten nicht anders konn¬

ten , als diese Regierung grimdsählich be -

kämpfen . Sodann wendet sich der Bericht der

Ernährungsfrage zu . erwähnt , daß
die Arbeitsgemeinschaft , die mit den Vertre¬

tern der tschechischen Arbeiter in dieser Frage
geschlossen wurde und zu der bekannten dring -
liehen Interpellation vom 3. Dezember 1926

führte , in der an die Regierung eine Reihe von

Forderungen erhoben wurden . Die vom Bar -

teivorstand geforderte « Vertreter der deutschen

Arbeiterschaft für alle staatlichen Stellen wur »

den von der Regierung nicht ernannt .

Von besonderem Interesse in dein Partei -

bericht ist die Darstellung der schweren K r i s e,
die die Partei im vergangenen Jahre durchge -
macht hat . Tie Darstellung gebt aus vom

Karlsbader Parteitag , wo durch die bekannte

Deklaration die Einigkeit der Partei wieder

hergestellt wurde . Leider zeigte sich bereits

mehrere Tage nach der Beendigung des Par -

teitagcs , das; die Vertrauensmänner der Kreis

Organisation Reichenberg nicht gewillt waren ,
den von ihnen selbst mitgefaßten Beschluß

auch einzuhalten . Verschärft wurde der Ge

aensah zwischen den beiden Strömungen durch
den D c z e m b e rst r e i k. Jene Genossen
die zum Streik aufgefordert baben , haben da -

durch die Interessen des gesamten klassenbe -
wußten Proletariats schwer geschädigt , denn

durch den ergebnislosen Abbruch des Streiks
haben nur die Kapitalisten , die bürgerlichen
Parteien und die militaristisch - biirolratische .
Staatsgewalt eine Stärkung erfahren . Noch

einmal , am 12 . Jänner 1921 , versuchte der

Parteivorstand die Differenzen beizulegen ; als

die ? nicht gelang , blieb dem am 17 . Jänner
nach Prag einbernfeneu ReickiSansschnß nichts
anderes übrig , als die Reichenberger Kreis -

organikation als außerhalb der Partei stehend

zu erklären . Damit war der Bruch vollzogen .
Die Wirkung der Gründung der kommunisti «
Wien Partei bestand darin , daß sür uns unge »
fähr ein Viertel der Parteimitgliedschaft per -
loren ging , daS aber von den Kommunisten

nicht gewonnen wurde . Ein Teil der Älrbei -

ter und Arbeiterinnen , die zunächst der kam -

munistischen Vbraseoloaie nnteriageii , versie -
len in den JndiffercntismuS . Besonders jene
Arbeiter und Arbeiterinnen , die erst durch die

ungeheueren Kriegkcrfahningcn nach dem Um -

stürze zur Partei kamen , denen jede Schulung
und Erfahrung fehlte , sind durch die Partei -

lrise uns und zum größten Teil auch den

Kommunisten verloren gegangen .
Die Spaltung der Partei hat auch unsere

Bemühungen » m den P r o l e t a r i e r k o n-

g r e ß vorläufig zunichte gemacht . Im April
wurden die beteiligten Körperschaften lGewerk -

schaften nnd Parteien ) eingeladen , sich zn denk

Entwurf dcS vorläufigen Statuts zn äußern .
Die beiden Gewerkschaftskammissionen , sowie
die tschechoslowakische sozialdemokratische Var «

bildeten Flug , all das allerdings noch form -
loser und verwischter als in den besten Prä -
gütigen der Generation .

Was aber zutiesst ans Vers , Szene und
Prosa svrach , war lüglose Einfalt . Ungewitzt -

i hcit und heißes Erlebnis jeder Zeile . Kunst -
werke im hohen Sinn konnten so nicht ent -
stehen , da der junge Mensch jenes mvstische .
niemals befriedigende Kontrollgchör noch nicht
haben konnte , das den großen Künstler ansge -
zeichnet nnd unalücklicki macht . Denn jedes
wirtliche Werk ist die Vernichtung eines Er -
lebnisseö durch Bewußtheit . Der „ Rest " , das

! „Wissen " , stellt den Meister außerhalb , ver -
leiht ibm die Ironie , die sich in Form , Maß ,
Baulust , kurz in tröstendem Spieltrieb auf -

(löst.
. Es brach der Krieg herein und als ich die
' gemeinsame Stadt verlassen mußte , befand

sich Brand schon im total «schöpften Zustand
des allabendlichen , von Woche zu Woche stei -
gcnden Fiebers . Nach einem Jahre kehrte ich
zum ersten Urlaub zurück . Ter Kranke lag
nach langem Spitalsiechtum in scheinbarer Re -

kanvaleszenz wieder zu Ganse . Ich beknchte
ihn . Eilt altes , großes und wirres Gaus ans
der K ( einsehe , uuübersicbtlich , mit Hof . mar -
schon Treppen , Heiliaenlichtern . Galerien und
Schlupfwinkeln . Durch eine 6 " astüre trat ich
in Brands Zimmer . Es war das beste der
Familie , einer iener Bürgerkam ' licn . d' e nicht
mitgekommen sind und auf deren Scheitel oe -
rade darum das Schicksal oder ein unerbittlich

. soziologisches Gesetz Armut . Not und . Krank -
«heit aller Arten häuft .

Das Zimmer war fast leer , nur auf dem

Kasten stand ein riesenhaft « Schillerkopf , und
es ist keine Nomanphrasc , wenn ich sage , daß
der durch irgend ein grauenhaftes Licht ver -

zerrte Gipskopf das Gesicht des Ausgezehrten
furchtbar Parodierte .

Was wir in jenem letzten Beisammensein
gesprochen haben , ich weiß es nicht mehr , aber
wenn ich an die schrecklichen Skelcttarme des

Unglücklichen , an seine fenchlbrennende Hand
denke , so fühle ich wieder die Wirrsal von
Scham , Liebeserschüttcnliig , Fluchtgedauken
» nd Schuldbewußtsein , die mich damals be¬
herrschte . DaS erste nnd einzige Mal im Le -
bcn fiel in jener Stunde zwischen uns die

Schranke, ^ die seltsam trennende Scham - Di -
stanz , die stets von Brands innerlicher Zurück -
gezogenheit ausging und an der vielleicht auch
mein kleiner Borsprnng an Alter und Leben

mitschuldig tvar . ES geschah nichts anderes »
als daß wir uns lange an der Hi » o hielten ,
etwas ganz Stummes , aber eilt Schleier schien
sich von unseren zueinander strebenden Ge¬
fühlen zu lösen . In dem Dcuck d « Fieber *
Hand lag ein so schreckliches Fisthalien des
Leben ( dessen Sinnbild und Sendlmc in dies «
Sriunde ich sein mußte ) , eine Bc - negunq lauter

Pls Schrei , eine wilde uiiausrechenbare Sum -
«nie von B- rwnrf , Zuneigung . Anklammern

und Wegstoßen , dasz ich das nicht mehr ertrug
und gegen mein Gewissen davonlief .

Aber der geheimnisvoll , Rapport war ge -
schlössen . Einige Monate später Im ostaali -
Zisch fernsten Steppen - und Hügelland in einer
wüsten und öden Nacht aufschreckend , wußte
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fei haben sich bereit erklärt am Proletarlcrkon - 1 Walter der Parteipresse teil . In 114 Fällen
preß teilzunehmen , während die deutsche ? lb - waren Vertreter dcS Parteivorstaudcs in Kon -
icilmifl der kommunistischen Partei jede Mit - ferenzen , Sitzungen und Versammlungen dclc -
Wirkung an der Wahl dcS Proletarierkon - giert .

gresseS von vornbcrei ablehnte . Die tschc
chische kommunistische Partei bat bis heute auf
unsere Ansfordcruiig nicht geantwortet . Trotz -
dem es also zum Vroletarierlongreh nicht gc -
kommen ist . ist und bleibt der Proletarierkon -
preß die einzig mögliche Form , in der daS in -

icrnationale klassenbewußte Proletariat in der

tschechoslowakischen Republik zu machtvoller

wirtschaftlicher und politischer Aktion vereint

werde » kann .

Ebenso , wie wir nnS für die proletarische
Einigkeit innerhalb des Staates bemüht haben ,

habet » wir uns bestrebt , alle Kräfte für die

Wiederanfrichtnng der Internationale
einzuleben . Wir haben an der internationalen

Konferenz in Bern am 5. Dezember und an

der in Wien am 22 . Fcber teilgenommen ,
lebtove auf Grund eines Beschlusses des Rcichs -

ansschnsseS vom IG. Jänner beschickt . In

Verfolg dieser unserer internationalen soziali -
stilchcn Verpflichtungen haben wir am 13 .

März in allen größeren Städten Knudgebnn -
öeu geoen jede gewalttätige Lösung der durch
> u ' Vvirg ausgeworfenen Probleme , gegen
den M i l I t a r i § m n S, für die Revision der

FricdenSverlräge und für das Selbstbcsiinl -
muiigsrecht der Völker veranstaltet . Ebenso

bat schon vorher der Verband der sozialisti -
schon Arbeiterjugend im Einvernehmen mit

der Partei am 1. August 1920 Massenver¬
sammlungen gegen den Militarismus vcran -

stallet .

Ausgehend von der Ueberzcngung , daß nur wärt s " und das k o m in u n i st ische K e
durch eine Zusammenfassung a ll c r w er k s ch a f t s b ür o als seine vornehm »
prole ta r i schc n Krä ftc in b i c f c m | ftc Aufgabe , durch Entstellung und Verlenm -

Zun ? Schluß des allgemeinen Parteiberich
tes wird noch einer Reihe tapferer Mitstreiter
gedacht , die im Berichtjahr der Tod entrissen
hat . Am 13 . Oktober traf die Partei ein un -
geheurer SchiefsalSschlag . Unser Führer und
Meister , der Erste und Beste . Josts Seliger ,
ist uns entrissen worden . Tiefster , brennender
Schmerz erfüllte die gesamte Parteimitglied -
schaff . In den Blättern der sozialistischen Ar -
Heiterbewegung Oesterreichs und später der
tschechoslowakischen Republik wird das erfolg
reiche Wirken , die historischen Leistungen Sc
ligers jene Würdigung finden , die auszu
drücken , wir seine Zeitgenossen mid Mitarbei¬
ter , heute noch nicht vermögen . Mit Karl
Matonschek verlor die westböhmische Ar -
beiterbewcgung einen ihrer tüchtigsten und
eifrigsten Vertrauensmänner . Mit Franz
Grundman Ii n sank der Vorkämpfer der
Arbeiterschaft des Istrgebirgcs , ihr Lehrer und
bester Freund , ins Grab .

lieber die Frauen - und Jugendbewegung ,
die Gewerkschaften und Genossenschaften , sowie

chie Berichte der KrciSoraav . isatioi ?e,i wird noch
in einem nächsten Artikel berichtet werde « .

Die Kommunisten qe - im die
Uünm der ZeMarbeiter .
Seit Monaten betrachtet es die kommunisti -

sche Partei und ihr Parteiblatt „ V o r -

durch ihr Verhalten einen schweren Dwzw« « . s Arbeiterbewegung die Wege zur Schaffung eige -

bru . ch begehen . Als auch diese Ermahnung ? « l ner Organisationen geebnet werden und die

fruchtlos blieben , sah sich die UnionSleKuo . , i einstmals geschlossene Arbeiterbewegung der

gezwungen , von jenen Funktionären , welche ! Willkür der Unternehmer auf Gnade und Un -

nur nach den Weisungen deS kommuiiistifchev gnade ausgeliefert wird . Gerade die Textilar -

GewcrkschaftSbüro arbeite », die schriftliche Er - f Heiterschaft als die ärmste Gruppe der Arbeiter

klärung abziiverlaugen , daß sie sich verpflichten , j haben sich die Kommunisten ausgesucht , utnmit

die Beschlüsse des UnionStageS und Union « . ' dieser ihr verbrecherische « Spiel zu treiben . Die -

Vorstandes einzuhalten und die Bestimmungeni str kommunistische Anschlag aus die Einheit und

des Statutes zu beachten . Als diese Erklärung Geschlossenheit der gewerkschaftlichen Organisa -

von diesen Funktionären abgelehnt wurde , blieb tion der Textilarbeiter wird für diese von un »

hcilvollcn Folgen begleitet sein . Die LebenShal .

tuiig und Gestaltung der Lohn - und Arbeit « -

Verhältnisse wird durch die Zerschlagung der

gewerkschaftlichen Organstation für die Textilar -
bester eine schlechtere werden und die Komm » ,

nisten haben anch in diesem Falle neuerlich be -

wiesen , daß sie die Totengräber der geschlosse -

neu Front der Arbeiter und die Helfershelfer
ver Reaktion und der prosstgicrigen kapitalisti¬

schen Klassen sind .

taate der Weg zum Sozialismus erfolg -
reich beschritten werden kann , baden wir stets
Wert darauf gelegt , lebhafte Beziehungen zur
tschechischen Sozialdemokratie und zur tschecho »
slowakischen Sozialdemokratie ( Linke ) , später
. Kommunisten zu unterhalten . Zum Partei -
tag der tschechoslowakischen Sozialdemokratie
am 27 . November baden wir deshalb einen

|
Vertreter entsendet . Ebenso baben wir mit den |
anderen Zweigen der deutsche « Arbeiterbewe¬
gung in der tschechoslowakische » Republik stets
enge Fühlungnahme gesucht . Mit dem deut -
scheu Gcwerkschaftsbund und dem Verband
deutsch , r Wirtschastsgcnossensck ' aftcn Verbinde «
vstre Partei die innigsten Bande proletari -
scher Solidarität . Eine gemeinsame Sitzung
von Vertretern des Parteivorstandes , der Zen
>' ilgewerklchaftSkomniission und des Verbau -
des deutscher Wirffchaktsgenossenschaften am
!!. Juni beschloß gnindsätzlich der Bildung einer
o r g a » i s a t o r i s ch e u Verbindung
ver drei Zweige der proletari -
sche u Gesamtbewegung zuznstimiiten
und über den Wirkungskreis dieser organisa -
«arischen Verbindung weitere Verhandlungen
zu lühren . Im März fanden Beratungen von
Vertretern derselben Körperschaften wegen
Gründung einer Arbeiterbank statt , die
in der gemeinsame « Sitzung am 3. Juni fori -
>' . ei' . ?» wurden . Auf dem Gebiete der Partei -
presse ist die wichtigste Tat die Herausgabe des
Z entralorganeS in Prag . Zur Nuter -
slnomia unserer Gemeindeberlreter wurde in
einer Konferenz aller Komniimialpolstiker am
- K. Jänner in Prag beschlossen , einen stän¬
digen B e r a t u n g s a u s s chu ß f ü r K o m-
» innalpolit i k zu bilden . Das kommu -
nalpolitische Programm , das ans dem Partei -
tae beschlossen werden soll , wird unseren Ge -
uossen i » den Gemeinden eine Richtlinie für
ihre Politik werden . Im Berichticihr fan¬
den drei Sitzungen des RcichsaussckulsseS , zwölf
des ParteivorslandeS , sieben des Vollzngsaus -
schnsseS statt , ferner nahmen Vertreter des

Parteivorstandes an sieben gcmeinsanien
Sitzungen mit Vertretern anderer Arbeiteror -
ganlsationen und an einer Sitzung der Ver -

ich plozilicki und ohne Zweifel , daß dieses Le¬
ben im selben Augenblick zu Ende war . Und
ein entsetzlich tiefes Gefühl , das Worte » ur
verfälschen können , durchstieß mich : „ Warum
er warum nicht ich ?"

Karl Brand , o armer Toter ! Wie unter
uns die Toten all , schneller noch als die Ver -
wesiing zerstört ist deine Erscheinung verblaßt .
So viele vollgepfropfte Jahre sind dahin , so
viel , so iiameiilos viel mit scharfen Fußstapfen
durch uns hindurchgehastet und selbst die Er -
iilneruiig ward ohnmächtig , diese starke und
einzige Totenbeschwörerin hinieden . Ich sehe
nicht mehr dein Gesicht , deine Züac vermag ich
nmst mehr zurückzurufen , fern schwimmt ein
blasser und bläulicher Fleck , der nicht die Kraft
hau Vision zu werden .

So ganz und gar umsonst gelebt , so ganz
und gar umso,,st gestorben ! Dein Vermacht -
ms ? Ter kurze keuchende Schrei , den ein
atemlos Verfolgter ausstoßen darf , wenn er
unter eine Haustür geduckt , für eine kleine
Weile sich sicher wähnt . Dein Werk ? Eine
Scherbe auf dein großen Scherbenbcrg der ge «
mordeten Generationen , den sie der Zeit hin -
terlasscn haben . Deine Kraft ? Du bist nicht
allein .

Wenn man recht Hinsicht , sind die anschei -
» nid so runden und fertigen Werke der Vori -
gen . d. h. der Männer , deren Reisiverden nicht
in die Evoche des Krieges , seiner Ursachen
und Folgen fällt , nur durch eine zeitbedingte ,
„bürgerliche " Lüge möglich geworden . Mcn -
scheu, die keinen Boden unter den Füßen
hatten , redeten sich würdevoll olympisch ein ,

dnng gegen die Gewerkschaft und ihre ersten
Vertrauensleute Zwietracht und Mißtrauen
in die Reihen der gewerkschaftlich organisierten
Mitglieder zu tragen , damit diese zermürbt und
für die Spaltungsversiiche reif gemacht werden .

Ihre verbrecherische Tätigkeit erstrecken sie ganz
besonders ans die gewerkschaftlichen Organisa
tionen des Reichenberger Industriegebietes und

insbesondere ! gilt ihr verwerflicher Kamps der

Gewerkschaft der „ Union der Textilarbeiter " .
Die Textilarbeiter kommen im Reichenberger
Gebiet in einer Zahl von 25 . 000 in Betracht .
Diese Gewerkschaft muß ers ! zermürbt und zcr -
schlagen werden , damit die Arbeiterschaft das

Experimcntierfeld abgibt für die kommunisti
sche Partei . Tag für Tag werden Hetz - und
TckmäharUkel im kommunistischen „ Vorwärts "
gegen die Union der Textilarbeiter und ihre
Vertrauensleute losgelassen , in den Versamm
lungen ergeht man sich in den niedrigsten Be -

schimpfungen , uni das Ansehen der Union und
ihrer verantwortlichen Vertrauensleute herab
zusetzen und es werden alle Mittel der
Lüge , Verleumdung und Entsteh
l n n g aufgeboten zur Erreichung des Zweckes
Die Mitglieder und Funktionäre der Union -

Ortsgruppen , soweit sie auch der koimnniiistischen
Partei angehören , werden durch das kommnni

stische Gewerkschaftsbüro zu Besprechungen und

Versammlungen zilsammenberufen und dort

dahingegend bearbeitet , daß sie nur den Weisnn -
gen der kommunistischen Partei Folge leisten
und die Weisungen der Unionleitung ignorie¬
ren sowie die Beschlüsse des Unionstages und
die Bestimmungen des Statutes unbeachtet las¬
sen. Gegen diese zersetzende und geiverkschcifts -
feindliche Tätigkeit mußte sich der Unionsvor -

stand im Interesse der Einheit und im Intercs -
se der Aufrechterhaltnng von Ordnung und

Disziplin in der Gesamtgcwerkschaft zur Wehr

setzen . Wiederholt wurden diese kommunisti -
scheu Fnnktionärc aufmerksam gemacht , daß sie

sie stünden auf Festland . Es entstanden —

( von den wenigen Wissenden spreche ich nicht )
— Schesnvollkonnnenheiten , eitle Seifenblasen ,
die längst vergangene Landschaften spiegelten
und nach und nach gründlich zerplatzt sind .

Die Kraft der Generation , die unter dem
Unstern dieser Läuft ? ins Leben trat , war das
Bekenntnis zum Schiffbruch , war der besessene ,
der unbedingte Sprung ins Meer . Diese
Menschen haben nichts „ Bleibendes " , leine

Vollendungen geschaffen . Aber der um sein
Leben känipfcnde Schwimmer ist froh , wenn
er einen Balken erhascht und denkt nicht daran ,
ein Hans zu bauen .

Unheimliche Augen hatte der gute , schlich -
kerne Brand , und unheimliche , »nerbittuche
Augen haben viele der Zwanzig - und Drüßig -
jährigen , die unbestechlich bis zum Zynismus
sind und die von der Lüge so sehr gequält
wurden , daß sie die Schönheit opfern mußten .

Sie wissen alle , daß ihnen versagt bleibt die

Unsterblichkeit , die nur dem Heitern winkt , die

Liebe , die nur der Seligselbstumfriedete erntet ,
das Lebcnsgiück , das der freudig Luggewillte .
der Gläubige allein gewinnt . Sie haben ver -

zichtct . Sie wurden verzichtet .
Vereinzelt , ohne Rettuiigsgürtel , auf höh <m

Meer , einsame Kolumbnsse , treiben sie auf
hoffnungslosen Entdeckungsfahrten nach ein . - r

Wahrheit , wo es sich leben läßt . Nicht nur

diesen Funktionären abgelehnt
den Unionsvorstand nichts anderes übrig , als

gegen diese bewußten Schädiger der gewcrk -
schaftliche » Interessen nach 8 5 der Statuten

vorzugehen und sie aus der Gewerkschaft aus -

schließen . Insgesamt wurden 80 Funktionäre ,
welche die Gewerkschaft in der gröblichsten Weise
schädigten in den Ortsgruppen Zwickau ,
Kratzau , Gruttau , Warnsdorf , Neustadt und

Neichcnberg aus der Union der Textilarbeiter
ausgeschlossen . Ihr Ausschluß erfolgte nicht we -

gen ihrer Politischen Ueberzeugnng , weil sie

Kommunisten sind , sondern deshalb , weil sie
bewußt und absichtlich die Interessen der Orga -
nisation schädigten . Das kommunistische Ge -

Werkschaftsbüro , welches alles darauf angelegt
hatte , die Unionsleitung zu diesen Schritt zu

Provozieren , ging nun daran , mit Hilfe der

ausgeschlossenen Funktionäre die Mitglieder in

einigen der genannten Ortsgruppen aus der

Union herauszureißen um die Bildung eines

kommunistischen Textilarbciterverbandes in die

Wege zu leiten . Teils freiwillig , teils durch den

ärgsten Terror wurden die Mitglieder in den

Ortsgruppen Kratzau , Grottau , Neustadt und

Zwickau dem neuzuschaffenden kommunistischen
Verband der Textilarbeiter zugeführt . Diese
Leute , denen in der Union niemand etwas recht
machen konnte , konnten nun den Beweis er -

bringen , daß sie den Kampf bester führen und

mehr erreichen können . Ihre Unfähigkeit den

Arbeitern zu helfen , haben sie beim Grottauer
Streik im August l . I . glänzend bewiesen , und

ihre Unfähigkeit hat sie auch bei einigen klei

ncrcn Konflikten nicht verlassen . Den Beweis

ihrer Unfähigkeit haben sie aber ganz besonders
bei den letzten Lohiiverhindliiilgcn fiir das Nci

chenbcrger Vertragsgebiet Ende Oktober er -

bracht . Ihr Argument , daß sie revolutionär und

kompromißlos sind , hat sich als ein plumper
Schwindel erwiesen . Die Kommunisten waren

herzlich froh , als sie von Seite der Unternehmer
bei den Verhandlungen anerkannt wurden und

die Unternehmer haben sie nur deshalb aner -

kannt , weil sie die Kommunisten als Helfers «
Helfer im Kampfe gegen die geschlossene Ein -

heitsfcont der Gewerkschaft nicht vermissen kön¬

nen . Wie revolutionär und kompromißlos diese
Sorte von Kommunisten ist, beweist am besten
das bei diesen Lohnvcrhandlungen durch den

kommunistischen Angestellten Schreier gestellte
Verlangen , daß die Unternehnier verhalten wer -

den sollen , die Teilnehmer an den Lohnperhand -
lungen aus ihren Mitteln zu bezahlen . Ihr
kommunistischer Verband scheint moralisch und

finanziell sich in schweren Nöten zu befinden
und es ist ein Ausspruch eines Warnvdorfer
Vertrauensmannes charakteristisch , der erklärte ,

daß man das Organisationsgeld der Textilarbei¬
ter bei der Gchaltsbezahlung der kommunisti¬
schen Parteiangestellten zur Aushilfe — heran¬

ziehen mußte . Aus ihrer schlimmen Situation

suchen sie sich nun dadurch zu erretten , daß sie

gegen die noch gcschlostene 13 . 000 Mitglieder

zählende Ortsgruppe der Textilarbeiter Rei -

chenbcrgs den Kamps mit den schäbigsten Mit -

tcln eröffnen . Sic stören alle Vcrsammlungcr
der Textilarbeiter , beschimpfen alle jene , die sich
ihren Weisungen nicht unterwerfen , halten ei -

gcue Vcrtraucnspersoucuvers . iiiimlnugcn und

Betriebsversammlungen ab , mit den organisier -
teil Kampf gegen die Union der Textilarbeiter
vorzubereiten , sie verbreiten irreführende lü -

genhafte Flugblätter und der Reichenberger
„ Vorwärts " leistet ihnen dabei die wirksamste
Unterstützung . Sic stellen an die Unionsleitung
das Verlangen , die ausgeschlossenen Organisa -
tioilgschädliiige bedingungslos in die Organisa -
tion wieder aufzunehmen , sie verlangen die Ein -

berufung des UnioiiStageS und im Falle ihre ?«
Willen nicht entsprochen wird , erklären sie, daß
die Mitglieder der Reichenberger Textilarbeiter -
ortögrppe ab 1. Dezember leine Beiträge mehr
an die Union leisten solle », sondern daß die
Beiträge an den kommunistischen Textilarbei -
terverband abgeführt werden . Diese Verbrecher
an der einheitlichen Gewerkschaftsbewegung wis¬
sen sehr gut , daß sich eine Gewerkschaft den von
den Kommunisten gestellten Bedingungen nicht
fügen kann und sie bcnützen diese Ablehnung
als Borwand , um die Spaltung der Textilar -
beiter durchzuführen , die Mitglieder von der
Union abzusprengen , damit diese dem komm,, -
nisttschen Verband aus den finanziellen Nöten
heraushelfen . Die Folge dieser Spaltung wird
sein , daß Haß und Feindschaft unter die Ar -waren sie Beute irdischer Geschütze; Kanone, ' . - ' e ' " ' und d *mp| chaft unter die Ar -

fntter des Weltgeistes sind sie und Invalide »- iterschaft in die Betriebe getragen wird , daß
einer unbegreiflichen Entwicklung . j stw viele Arbeiter , durch den Kampf angeekelt ,

er der vielen , einer der ihreEiner
Brand .

ihren war Karl ? von der Gewerkschaft abwenden und daß da
t durch der nationalsozialistischen und christlichen

Her WrtellW der Wer -

reichlichen SWMmolraten .
Wien , 27 . Nov . ( Eigenh . d. „Sozicildciiiokr . " )

In der heutigen Sitzung deS sozialdemokrati -
scheu Parteitages erstattete zunächst Abgeordne -
ter Skaret den Bericht des Parteivorstandes und

der parlamentarischen Fraktion . Es wurde be -

schloffen , als mindesten Parteibeitrag 20 K mo¬

natlich festzusetzen. Jede LandeSorgaiiisalion hat
einen Teil dcS ParteibcitrageS als BildungS -

steuer einem besonderen Fonde zuzuweisen .
Alle Parteikörpcrschastcn sind verpflichtet , den

Franenkomitecs mindestens 5 Prozent der von

den weiblichen Parteimitgliedern geleisteten

Parteibeiträgc zu übergeben . Ter Partcibei -

trag ist fiir männliche und weibliche Mitglieder

gleich hoch.
Hierauf erstattete Dr . Bauer ein Referat über

die Weltlage des Sozialismus und unsere nach -

sten Ausgaben . Er beantragte eine Resolution ,
in der es im wesentlichen heißt : Mitten in der

kapnalistischen Umwelt konnte daS kleine Wirt -

jchaftlich und politisch abhängige Tentschöster -
i reich den Kapitalismus nicht überwinden . Be -

günstigt durch die Geldentwertung der Jahre
1919 und 1929 hat der Kapitalismus auch hier
die Produktion und den Handel unter seinem
Kommando wieder herzustellen vermocht . In
dem Maße der Wiederherstellung der tapitali -
stischcn Wirtschaft ist das Selbstbewußtsein der

Bourgeoisie wieder erstarkt , haben sich da «

Kleinbürgertum und die Baueriiivirtschaft wie -

der der Führung der Bourgeoisie untcrgeord -
net . Das Positive Ergebnis der Revolution

vom Jahre 1913 ist die demokratische und rc -

publikanische Ordnung Mitteleuropas . Diese
Neuordnung ist noch nicht gefestigt . Sie ist noch

bedroht durch die Abneigung der die neue Ne -

Publik beherrschenden Bourgeoisie gegen die re -

publikanische Ordnung , durch die konterrevolu¬

tionäre Militärdiktatur in Ungarn , durch die

nationalen Gegensätze in den neuen National -

staatcn , denen der EntentekaPitaliSmus die Ex-
pansion weit über ihre nationalen Grenzen hin -
aus erlaubt hat , vor allein aber durch die Wirt -

schaftliche Zerrüttung in Deutschland und in

Deutschösterreich , die durch den Krieg und durch
den Gcwalifriedcn herbeigeführt , durch die Tri -

butsorderungen des Ententekapitalismus we -

sentlich verschöbst wurde . Solange die inter -

nationale Machtstellung des Kapitalismus un -

gebrochen ist, ist die isolierte Herrschaft des So -

zialismuS in Deutschösterreich nicht möglich .
Bräche die demokratische Republik in Deutsch -
Österreich zusammen so würde ihr Erbe nicht
die Diktatur dcS Proletariats , sondern die Dil -
tatur der Konterrevolution antreten . DaS Pro -
lctariat muß daher die demokratische Republik
mit allen seinen Kräften verteidigen . Steht es
in Opposition gegen die bürgerliche Regierung
der Republik , so muß cö doch die republikani -
scheu Institutionen schützen und den Ausbau
der Ordnung im Haushalte der Republik , die

Befestigung ihrer wirtschaftlichen Grundlagen
unterstützen und erforderlichenfalls selbst gegen
die Regierung erkämpfen . Ist die Vertretung
des Proletariats eine Minderheit im Parka »
inciit , so verfügt das Parlament doch über au -
ßerparlamcntarische Machtmittel , die hinreichen ,
jede bürgerliche Regierung zu stürzen . Aber der

gewaltsame Ettirz der bürgerlichen Regierung
tvürde eine Periode beS Bürgerkrieges , der
wirtschaftlichen Zerstörung und der internatio «
nalcn Verwicklungen einleiten , die , solange die
Macht des Kapitalismus rings um Deutschster -
reich nicht gebrochen ist, nur zur Konterrcvolu »
tion führen können . Das Proletariat kann sich
daher im politischen AlltagSkamPfc weder der

außerparlamentarischen Gewaltmittel , des poli¬
tischen Massenstreiks und des bewaffneten Auf -
standeS bedienen , noch kann es das Parlament
der Republik durch seine Obstruktion zerstören .
ES muß sich in der Regel mit den normalen
Kampfmitteln einer parlamentarische « Opposi -
das Proletariat zum Kampfe auf Leben und
tion bescheiden . Nur wenn die Bourgeoisie durch
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dir Angriffe auf die Republik selbst oder

auf die ontscheiSenden Machtpositionen des

Proletariates innerhalb der Republik das

Proletariat zum Kampfe auf Leben und

A b zwänge , muffte dieses von all seinen varla -

mentarischcn und außerparlamentarischen Gc -

waltniittcln vosten Gebrauch machen . Unmittel -

" arlr noch als . andere kapitalistische Staaten ist

Zeulschöstcrreich von tvirtschastlichcn Erschütte¬

rungen bedroht . Hat die Geldentwertung in den

fahren 1919 und 1020 die Wiederherstellung
des kapitalistischen Handels ermöglicht , so droht

die weiter fortschreitende Geldentwertung

schließlich zur völligen Wertvcrnichtung des hei -

mische » Geldes und damit zur Wirtschaftökata -

strophe und Hungersnot zu führen . N u r mit

den h e r o i s ch e st e n Mitteln kann eS

noch gelingen , der Zerstörung des G « t d w e r -

> eSEinhal » zu gebieten . Aber gerade , wenn

des gelingt , wird auch Teutschösterreich von der

intcrnoiionalen Absatzkrise erfaßt werden , vor

deren Wirkungen es bisher durch die Geldcnt -

oerl ' . ing noch bewahrt geblieben ist . In jedem

fall tvird die bürgerliche Regierung , deren

Hände durch die Sondcrinterefsen des Kapitals

gebunden sind , die ökonomischen Probleme des

Landes nicht zu meistern verviögcn . In dem

Maße , als sich ihre Unfähigkeit dazu enthüllt ,

wenden sich die Zwischenschichte » der Gesell -

schaft . die sich bisher der Führung der Bourgeoi -
sie anvertraut habe » , von ihr ab . In demsel -

be » Maße wird es möglich , immer weitere

Massen des arbeitende » Volkes in den Städten

und ' auf dem Lande , uin das industrielle Vrole -

lariat zu scharen . So schafft allmählich die

Entwicklung des internationalen und des hei -

mischen Kapitalismus die Voraussetzungen zur

Eroberung der politischen Macht durch das Pro

letariat . Indem das Proletariat einerseits die

Republik , und damit seine durch die Novem

berreoolution eroberten Machtpositionen stützt

und verteidigt , indem eS andererseits die Bour¬

geoisie regieren , die Unfäh gkcit des kapitalisti

schen Systems und seiner politischen Vertretung ,
dos ökonomische Gleichgewicht wieder hcrzustel -

len . sich entwickeln läßt , bereitet eS am wirk

samsten die Eroberung der politischen Macht

vor .

Nach kurzer Debatte Wurde diese Resolution
einstimmig angenommen .

In unserem gestrigen Bericht über den Par¬

teitag sind bei der Redl des Genossen G c r m a i

einige Worte ausgelassen worden , wodurch der

Sinn eines Satzes entstellt wurde . In der zwei¬

ten Spalte soll cZ in Zeile 4K richtig heißen :

, . Nach Meinung der Regierung wa¬

ren die Opfer notwendig " n. s. w.

Snlaiid .
Masaryl über Militarismus und die

Konsolidierung Europas . Präsident Masa -

ryk empfing noch vor der Washingtoner

Konferenz einen Vertreter des „ New - Pork

World " und sagte unter anderem : „ Ick bin

Anhänger des Ideals des dauernden Frie¬

dens , ich bin Gegner des Militarismus ,

Gegner des Imperialismus . Aber eben

deshalb bin ich g eg e n d e n s e n t i m e n -

> a l c n Pazifismus , den ich off in

Amerika und England angetroffen habe
Die Anhänger dieses Pazifismus wurden

st, ihrem Friedensstreben zu Protektoren
der aggressivsten Militaristen . Ich wünsche ,
die Washingtoner Konferenz möge vraktisch

vorgehen , real , und dem Fricdensideal
wirklich dienlich sein . Die Lösung des

mitteleuropäischen Problems , bestimmter ge -

sagt : die Konsolidierung Mitteleuropas , ist

init Rücksicht ans Rußland notwendig . Das

ruiiU A n Problem wird in kurzer Zeit in

eine neue Phase treten . Rußland wird sich

zu feiner Konsolidierung aufraffen . Eurcwa

— wenn es für diesen Moment vorbereitet

sei « soll — muß baldigst die übrigen Pro -
bleute lösen , die durch den Krieg und die

Friedensverträge in Fluß geraten sind .

Ein besonderes Problem ist sicher das Per -

hlfftnff zwischen Frankreich und Deutsch -
land . Es ist für die Erhaltung des Friedens
in Europa uotivcndig . daß Frankreich
keine neuen Angriffe seitens Deutschlands
befürchten muß . ES bändelt sich darum ,
Frankreich in dieser Beziehung sicherzu -
stellen . Damit äußere im mich nicht gegen

Deutschland , im Gegenteil , icl > wünsche und

bosfe, daß es zu einer Verständigung , zur
g e in e s n s a m c n Arbeit z w i s ch e n

Fr a n { 11 i ch und Deutschland
kommen wird . Englaird könnte ein besänf¬

tigender Vermittler fein . ES kann keine

Macht mehr die leitende Stellung cinnch -
wen , die Deutschland vor dein Kriege hatte .
Europa kann und muß eine große Entente

großer und kleiner Völker sein . In diesem

ocmokratischen Sinne svreche ich von der

ffeundsmastlichen Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland : in diesem

Sinne müssen wir uns wünschen und er¬

warten , daß Rußland seinen Einfluß
in Europa wiedergewinnen wird . In die -

sein Sinne wünsche ich Amerikas Mittätig -
keit init den europäischen Völkern . Ein we -

niger schweres Problem sehe ich in der

dauernden Einigung der Vereinigten Staa¬

ten lind Englands , beziehungsweise der

eiiglischffircchendcn Völker und Länder . Ich
muß es nicht erörtern , was so eine srete
Einigung ffir den Frieden und für die

Kulturentivicklung der ganzen Welt be¬

deutet . " Nach Besprechung der Stellung
Amerikas zum Völkerbund sagte Masaryk :
„ Die Washingtoner , Konferenz wird sicher
aiiG das Finanzvro ^lem Europas , ja der

ganzen Welt , insbesondere das der V n-

[ i: t a , nicht übersehen . Der Krieg dauert

bis zu einem gewissen Grade fort , eben in

der finanziellen und ökonomischen Form .
Es wäre sonderbar , tvenn wir uns gegen
de » Krieg ereifern und dabei die schädlichen
Wirkungen der valutarischen Spekulationen
ii ' »v. übersehen möchten . Das Morden im

Kriege ist sicher etwas Schreckliches , aber

ein systematisches Aushungern und Aus -

beuten des ökonomisch Schwächeren durch
den Stärkeren ist nickt menschlich . Ick
wimicke , daß sich die Konferenz mit dem

ökonomische » Problem auf eine vrakiiiche
Art beschäftigen möge : Ich habe den Ein -

druck , daß cs sehr off in philanthropischem
Sinne , der eine augenblickliche . Hilfe sichert ,
miffcftrßt wird , aber die finanziellen und

gefchäftlickeii Schwierigkeiten und ihre Ur¬

sachen bleiben unberücksichtigt . In Ge -

sckäftssachen gebe ich dem soliden Geschäfte
den Voring bor Sentimentalität . "

Beendigung der Demobilisierung . Wie ami -

sich mitgeteilt wird , endigt die Temobilisierung
Sanistag , den 29 . November um 12 Uhr nachts .

Beendigung eines Verwaltungö - und Justiz -
skandals . Wie gestern mehrere Blätter aus
Brünn berichteten , wurde auf Anordnung des
Präsidenten der Revnbtik der Hochverrat . - pro >
zeß gegen Bcla R u d n a y und Emmerich
Osztas eingestellt und beide Beschuldigte
nach niehr als einjähriger Haft auf freien Fuß
gesetzt . Wir haben über de » Verlauf des
Prozesses und die darin zutage getretenen Un¬
geheuerlichkeiten nicht nur berichtet , sondern ,
soweit dies der Stand des Prozesses möglich
machte , auch dazu Stellung genommen . Der
Prozeß hat Zustände enthüllt , die man schlau !
weg ffir unmöglich oebalten hätte . Es ging bei
der ganzen Sache offenkundig um eine groß an -
gelegte Lockspivelei einiger Bcrbrechertvpcn . die
»nerhorterweise im Dienste der slowakischen
Polizei als Geheimagenten tätig waren , Leute ,
die ehedem , offenbar ihren Verbreckerinstinklen
folgend , in den kommunistischen Terrorabtci -
lnngcii Räienngarns tatig waren und nun
als Geheimpolizisten sich' weiter auszuleben
versuchten . Während des Prozesses mußten sich
diese Geheimpolizisten vorwerfen lassen , daß sie
bei der Verhaftung Rudnavs Geld und
Schmucksachen gestohlen hl " - », daß sie Verhak
tele und Zenoen in unmenschlicher Weise miß -
handelt und ibnen . um von ihnen Geständnisse
zu erpressen , die Prozedur des Aushängen « A
lange vornahmen , bis sie sich zu „ Geständ¬
nissen " herbeiließen . Offenbar enwfanden die
Justizbehörden das Ungeheuerliche der enthiel¬
ten Dinge und sie unterließen es dober wohl -
weislich , nochmals den plötzlich unwrhrochenen
Prozeß wieder aufzunehmen . Es ist kaum eine
Woche her . seitdem der Prozeß in Brünn vor

sich ging . Daß das Justizministerium sich be
müß' ot gekiibli bat , schon ietzi die Einstellung
des Prozesses durch den Präsidenten der Re¬
publik herbeizuführen , ist ein Beweis dafür ,
als wie ungeheuerlich auch das Instizmini -
sterium das ttzorgeben der slowakischen Per
waltungsbehörden empfand .

^
Tie . . Präger Presse " oco - n die Bergarbeiter .

Die gestrige „ Prager Presse " bringt über die
Krise im Bergbau einen Bericht , der in sed - r
Hinsicht dem Standpunkt der Unternehmer
Rechnung trägt . Während bekanntlich die loa -
licrtcn Brrgardeiicrvcrböiide auf dem Stand -
punkte stehen , daß die Bereinigung der Frage
von Bedeutung für die gesamte Bergarbeiter -
schaff der Republik ist und zur Führung der
Verhandlungen daher die Vertreter der
Zentralverbändc berechtigt sind , lehnen die Nn -
ternebmer Verhandlungen mit den Verbänden
ab und wünschen , nur mit den Ostraner Berg -
arbeiten ! zu verhandeln . Diesem Standpunkt
schließt sich die „ Prager Presse " vollinhaltlich
an : „ Eine Teilnahme sämtlicher fintierter
Vcrgarbcitervrgaiiisationcn in der Repnbli !
wäre nicht am Platze , da es sich um eine rein
lokale Angelegenheit handelt . . . . Cs wäre über -
flüssio , hervorzuheben oder zu versichern , doß
sich die Unlernehmer Gelegenheiten zu einer
Ebnung der Streitfrage nicht entgehen ließen
oder daß sie einer Aufforderung der Regierung
nickt gefolgt hatten . Gegen die in Umlauf ge -
letzien Nachrichten muß nur versichert werden ,
daß die Grundbesitzer vom Wnnkche beseelt sind
eine Genesung der wirtschaftlichen Verhältnisse
in einer für beide Teile affcvlablen Torin her
beizuführen . " Tie BeroarbcGer stehen
einem schweren Kam » ? um ikre Existenz .
wehren - ich geoen eine Herobdft ' ckuna ihrer ? e

bensstellung . In einem solchen Augen
blick erdreistet sich ein Regie -

den Mücken zufallen . Aus der einen

Seite erklärt der Minister ffir öffentliche Arbci -

ten Tudnp im Parlament , die Regierung sei

in dem Streit unparteiisch und suche mit aller

Kraft zwischen den Standpunkten der Vergor -
heiter und der Unternehmer zu vermitteln , a»s
der anderen Seite tritt ein Regierungsblatt

offen für die Unternehmer ein . Ein so zwei -
dentiacs Verhalten ist politsich und moralisch

unmöglich . Tie Regierung möge erklären , ob

die Worte des Arbeits »,inistcrs in der gestrigen

Parlamcntssitznng ernst gemeint waren , oder

ob die Ausführungen der „ Präger Presse ihre

Ansicht darstellen. ' Die Stellimg der „ Präger

Presse " ist umso ausfallender , als doch in der

Regierung Arbcitcrvertretsr sitzen , Angehörige
der tschechischen national - sozialistischen und lo -

zialdemokratischen Partei , die auch die Bergar -

bcitcrschaft vertrete ». Sind diese Parteien wei -

tcr gewillt , ein Blatt aus öffentlichen Steuer -

geldern zu erhalten , welches offen gegen die

Arbeiterschaft auftritt ?

Enthaltung des Genossen Monat ) . Der Re -

dakteur des Preßburgcr „Volksrccht " , Genosse

Zoltan Ronan , wurde Samstag nachmittags

aus der Haft entlassen .

Tic Notwendigkeit der parlamentarischen
Opposition . Darüber schreibt die „ Tribnna ' :

„ Im Hinblick auf die Opposition ist unser ^Par¬
lament Stückwerk : wir meinen eine solche

Opposition , welche der Hecht im Karpfenteich

ist und ihre wichtige Sendung hat . Und wir

wiederholen , daß der Boden für eine solche tri -

tische Opposition von beiden Seiten

vorbereitet werden muß , weil eS eine Bcdin

gung für die Kritik ist , daß sie gehört werde .

Was nützt die einseitige Diskussion ? Zum Zu -
samnienloben mit den Deutschen wird es etap

pc »weise kommen . Vielleicht ist es die erste ,

ihre Opposition anzuerkennen , so weit sie wirk

lich kritisch ist . In rein politischen Dingen ist

es freilich schwer , diese Linie zu finden ; aber es

geht wirklich am häufigsten um wirtschaftliche
F" iige ». Unsere Regierung mit ihrer Mehrheit
hat so lange nicht die richtige Kritik , so lange

jede abweichende Meinungsäußerung nicht die

Hoffnung hat , ernst genommen zu werden .

Tonn wird auch die Bevölkerung kritischer vcr

schieden «! Regierungsmaßnahmen gegenüber
stehen , was ihr sicher nicht zum Schaden sein
tvird . Nichts ist gefährlicher als ständiges Lob ,

welches mit der Zeit den Eindruck der Blind

heit erwecki . Es ist möglich , daß man leichter
regiert , tvenn jede Kritik mit dem Hinweis
daraus erledigt werden kann , daß sie von den

Deutschen kommt , also von Leuten , welche den

Staat negieren . Lange Zeit kann man jedoch
damit nicht auskommen . "

Eine Krise der Regierungsparteien ? Wie die

„ Naredni Politika " meldet , waren am Ton -

nerstag die Vertreter der tschechoslowakischen
Bischöfe beim Umerrichtsminister lind verlang¬

ten die Erfüllung der Vereinbarung , die mit der

früheren Regierung wegen Rückgabe und Ne -

akrivicrnng dreier katholischen Gymnasien in

Nitra , Bystritz und Rosenberg abgeschlossen
wurde . Da der Unterrichtsminister nicht sofort
die Erfüllung der Vereinbarung zusagte , er -

klärten die slowakischen klerikalen Abgeordneten ,
daß sie gegen das Budget stimmen werden . Ihre
Klubkollegen aus Böhmen und Mähren wall -

tcn ( ich mit ihnen solidarisch erklären . In dieser
Stunde der Gefahr erschien der Pater Schramek
am P' atze , trotzdem er , wie berichtet wird , krank

ist und erzielte , daß der Nnterrichtsminister mit

den Bischöfen toeiler verhandelt und der Klub

der katholischen Bolkspartei für das Budget

stimmen wird . Dadurch erscheint die Krise vor -

läufig beigelegt zu sein .

herabgesetzt und belaßt trotz der ge «

setzsicken Bestimmung , daß drei Jahrgänge

unter der Fahne bleiben sollen , gegenwärtig

nur zwei im Dienste . Die Militär -

d i e n st z e i t tvird auf Grund eines der

Deputierteiikammer vorgelegten Antrages

auf die Hälfte herabgesetzt wer -

den und infolgedessen wird auch im gleichen
Verhältnis der Efsektivbestand der Truppen

verringert werde » . Briand unterließ nur zu

erwähnen , daß längerdienende Freiwilli -
gcnkompagnicu errichtet und farbige Trup -

Pen in einer Menge eingestellt werden sollen ,

welche die so ruhmredig hervorgehobenen

Hcrabminderungen wieder aushebt . Auch

soll die tatsächlich zweijährige Dienstzeit

nur aus anderthalb Jahre herabgesetzt iver

de » . Alle Rechenkunststücke werden Briand

in den Augen der Welt eben nicht helfen :
da bleibt Frankreich daS Land des schran

kenlosen Militarismus und der den Friede »
am ärgsten bedrohenden Rüstungen .

Kie Washw ? t « ter Kvlserm ; .
China Verwahrt sich gegen die , . o1»' »t <> Tue " .

London , 25 . November . ( Wolfs . ) Ein Mit -

glicd der chinesischen Delegation erklärte heute ,
daß China sich Weigern würde , weiter an der

Konferenz teilzunehmen , wenn die britische An

ficht über die offene Tür auch von den übrigen

Mächten angenommen würde .

I « Streit « A Ben Vertrag
uan Bngor « .

Eine entschiedene Demonstration Englands .

Rom , 25 . November . ( HavaS . ) Bis zur Re -

ge/niig der durch den Bertrag von Angora her -
vorgerufenen Meinungsverschiedenheiten hat die

britische Regierung Maßnahnien getroffen , um

ihre Interessen in Kleinasicn wahrzunehmen
und Hot zu diesem Zwecke beschlossen , ein

Kriegsschiff nach Messina zu entsenden .

Die Mgllschsil Liberale « fite
Sie Kes - ss «» s « Fricder - z-

Der enMH - ft

Ein Rededuell Cnrzoii - Bnand .

Briands Uunachgiebigkeit , mit welcher
er unter dem Vormund von sieben Mit -

lionen nur in seiner Phantasie existierender
bewaffneter Deutscher an der Aufrcchterhal -
hing der französischen Landrüstimgen fest -
hält , bat in England arg verstimmt . Ihren
Ausdruck fand diese Verstimmung in einer

Rede Lord Curzons . Der englische Staats -

sckretär erklärte es als ein zu großes Vcr -

langen au Großbritannien , selbst seine
Flotte abbauen zu sollen , indes andere

Staaten Landhrere und Waffen austürm
ten . Nur Gemeinsamkeit könne die Welt

retten . So sehr ein rachedurstiges Deutsch¬
land au » den Widerstand aller Völker stoßen
müßte , so notwendig sei cs . dem deutschen
Volk wieder die Wege zu gemeinsamer Ar -

beit zu öffnen . Auch Frankreich dürfe nicht
sein Heil in einer „ spiendid Isolation ", in

der . glänzenden Vereinsamung suchen . Die

bittere Pille war in eine süße Hülle von

Phrasen und Komplimenten eingewickelt ,
doch darum schmeckt sie Herrn Briand um

nichts weniger schlecht und so antwortete
w unmittelbar vor seiner Abreite ans

Vaihington . in gereiftem Tone : Frankreich
" be bezüglich der Abiwstung geradesoviel
ftem wie iedcs ändert Semdj denn trotz der

; m drohenden Gefahr hat es die h e i -

New - Castle , 25 . November . Asauith erklärte

gelegentlich der Verhandlungen des liberalen

Bundes , die Wiederherstellung Europas sei nur

möglich , wenn drei Maßnahmen getroffen wür -

dem erstens die Revision deS Bersailler Vertra¬

ges , zweitens die Annullierung der alliierten

Kriegsschulden und drittens die Beseitigung der

Zollschranken . — Ter liberale Bund ver¬

langte in seiner abschließenden Resolution die

Abänderung der Friedensverträge . Wiederhcr »

stellung des freien Handels und Beseitigung der

verschwenderischen Regierungsausgaben .

, m wtuwnnum

Die amtliche Mitteilung .

Gens » 25 . November . ( Wölfs . ) Zu den Vlät -

termeldnngcn , wonach die ans den Beratungen
des Völkerbundes bekannten Sackverständigen
Herold und Hodac zu der gegenwärtigen Kon -

fcrcnz hinzugezogen werden sollen , wird erklärt ,

daß Herold es abgelehnt hat . Was dagegen Ho -

dae betrifft , so wird die Meldung bis jetzt nicht

bestritten , vielmehr heißt eS, daß seine Teil -

nähme in Pölkcrbui - . ds ' rciscn emp ' ohlcn wird .

( Am wärmsten empfiehlt ibn wohl Herr Dr .

Benesch selbst , der sich ja ans Stimmungsmache
immer gut verstanden hat . Ucbcr den Posten
des „Sachverständigen " hinaus geht « vielleicht

zur Stelle des neutralen Drillen in der zu

errichtenden ständigen Wirtschaftskommission

Obecschlesiens und dann ist das Geschäft so ge -

deichselt , wie die tschechoslowakische Uneigen -

nützigkeii es wünscht . D. Red. )

Mi die Zexs .

r n n g 8 b l a t t d o n B e r g a r b e i t e r n i n ni i s ch e Armee um ein Drittel ! ?
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Berlin , 26 . November . Die Note d.

dcutscbcn Regierung gegen die Zerstörung
der Dicsclinotarc ist nunmehr in Pari '
überreicht worden . Gleichzeitig sind in Lon

dou und in Rom ähnliche Schritte unter

nvmmcn worden .

Venlsch . polnische ^erlliludlgnny .
Genf , 26 . November . ( Wolfs . ) In der heut

beendeten Schlußsitzung der deutsch - polnischc
Konferenz wurden die Arbeitssatzunge
der weiteren Verhandlung unterzeichne
ES wird berichtet , daß Präsident Dalonder sic

kurz nach Neujahr vorübergehend nach Obe ,

schlesien begeben wird . Tic deutschen und poln
scheu Bevollmächtigten werden bereits am Bl

ginne der Arbeiten der Unterausschüsse ncu

Oberschlesien gehen , ^ er Zusammenhang zw

scheu den Unteraussch ' - ssen und dem Präsider
ten der Konferenz wird durch die Berossmäcl

tcgtcu Schiffer und Olkzowski ansrechterhaltei
Sie sind verpflichtet , dem Präsidenten spätesten
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rnn 15 . Jänner 1922 den Slbkommenentwurf

zu unterbreiten . Die deutsche Abordnung reist

heute nach Berlin zurück .
Genf , 26 . November . ( Wolfs . ) Gegenüber

einem Sonderberichterstatter des W. T. B. er¬

klärte der Polnische Abordnungsbevollniächtigtc
Gesandter O l s z ow öki . daß die Berband -

lungcn im Zeichen stä n d ig er Ver °

s ö b n l i ch k c i t standen « nd der leitende Ge¬

danke für beide Teile die Aufrechter h a l -

tnng des Wirts chaftölcb e n s i n

Oberschlcsien sei. Er babe sich überzeugt ,

dich die deutschen Vertreter leine Ver¬

schleppungstaktik beabsichtigen . So sei

man ohne große Schwierigkeiten zu einer

U e b e r e i n st i m m >t h g gelangt . Sobald die

Konferenz endgültig abgeschlossen sei . würden

andere Verhandlungen mit Deutschland bc -

ginnen , die sich auf eine Reihe anderer deutsch -

polnischer fragen beziehen .
Berlin , 26 . November . Ter „Lokalanzcigcr "

meldet : Das bekannte englische Varlamentö -

Mitglied K e n n w o r t h h ist in Berlin singe -

troffen ' »id hat bereits mit der deutschen Groß -

industrie Fühlung genommen .

Die deutschen Finanznöte .

Berlin , 26 . November . ( Eigenbericht des

„Sozialdemokrat ". ) Heute vormittags um 10

Uhr beriet eine Sitzung des RcickSkabinettS

jjdcr das Kreditangcbot der Großindustriellen .
Nach der Sitzung gab Stinnes Mitgliedern der

ReichSregiernng und dem Reichskanzler Bericht

über feine Besprechungen in London . Diesen

Bericht legte er , wie offiziell behauptet wird ,

nur als Privatmann ab . — Nach der Behaup¬
tung des Berliner Berichterstatters eines sran -
zösischen Blattes sind gleichzeitig mit de » An¬

strengungen der deutschen Industrie , Kredite zu

« » ztaldemokrat

25 . November : „ Die Amerikaner wollen die

Kriegsschulden der Alliierten auf dl « Hälft «
herabsetzen , wenn die Delegationen dem Ab »

rüstungsplane Hughes ' ihre Zustimmung geben .

Die Kommunisten müssen die Echtheit der

Berichte zugeben

Taaes - Neuigletten
Schlachlhausnothen .

Das Kriegsministcrium telegraphierte :
Konservenfabrik in Liefert binnen 14

« iin tfirs i i? ,ä5,AÄ fiM

in welcher sie die vom „ Vorwärts " wieder - ] flCfÜpt , die den Lieferanten au die Tragweite
QCflcocneu 53 c c i u) t c übet bic 5^ 9nimu - j bes er ! nnette . dein

nistcnführer Lcmck ituh Bowitzkh als voll - . Brief , der dem Telegramm folgte , stand noch

ständig ii » wahr und p h a n t a st i s ch mehr ,
bezeichnet . Eberlein , der durch die Berichte
besonders schwer belastet ist , behaup
tcte gestern im Abgeordnetenhaus , das ; die

Berichte illoyal seien , denn sie stammten
aus der Quelle Paul Levis , der
damals ini Lande herumreiste , um Material

gegen die komiiiiiuistische Zentrckic zu sam -
mein . Tie E ch t h e i t der Berichte wird
b e st ä t i g t , nur versuchen die Kommu

Telcgraphisch , tclephomsch , Persönlich und

durch Radfahrer berief der Direktor der Aktien¬

gesellschaft für den nächsten Tag eine Sitzung
seiner Bieb - Einkäufer ein und ordnete den An¬

kauf von Ochsen , Kühen , Kälbern , Schweinen ,

Stieren und Hammeln an . Ortschaften nah
und fern wurden überschwemmt von starken

Kerlen mit Knotenstöcken oder Ochsenziemern
in der Hand und die Brusttaschcn geschwellt von

; vollgopropften Geldbörsen . Von Bauernhof

Mreiben , Tag und Nacht füllten sich die Ställe

beim Schlachthaus mit gehetztem und hungri -
gcm Bich ans entlegenen Bezirken . Die Bau -

crn ans näheren Dörfern sind Kavaliere : Sie

stopfen vor dem forttreiben ins Bich , was

nisten , ihre Verfasser bloßzustellen , und be - zu Bauernhof gingen sie , überredeten und über

Haupte » , ihre Veröffentlichung geschehe, um ! zahlten und in den Schenken warteten die Drei

die Einheitsfront des Proletariats zu zer - ber , bis man sie rufen würde , die Herde fort -

schlagen .
» ^

Rücktritt des Ministerpräsidenten von

Braunschweig .
Nach einem Berichte des „ Berliner Tage . . .

blattes " wurde in der Donncrstagsitzung des ins Maul gebt . Und weil das Bich genau so
braunschweigischen Landtags eine Erklärung

1wie der Mensch nach Salz und Pavrika anal -
des Ministerpräsidenten Oertcr vorgelesen , daß ' vollen Durst leidet und Wasser nichts kostet ,
er aus den in letzter Zeit im Landtag und in ! warum sollte man der letzten Fütterung nicht
der Oesfentlichkcit gegen ihn erhobenen schwe - 1 „ ein wenig " Paprika beimcnacn ? Lebendiges
rcn Angriffen die Konsequenzen ziehe , von sei Gewicht ist lebendiges Gewicht und ein Ochse
ncm Ministcrposten zurücktrete und auch sein mit drei Butten Wasser im Magen wicot einige
Landtagsmandat niederlege . Besonders wurde j Gramm mehr . Der Fleischer überlistet den
er in den letzten Tagen durch die von dem bc - l Bauer . der Bauer den Flciscker . drin isi , wer

, „
11 '

. jri
'

u reifen anaeknüvkt wor- ! Knuten Psychotherapeuten Otto Otto in Blau - eben bincinsällt . Ich kenne reiche Viehhändler

. . Jn . ' n rr«rrinr -^P nuf' kenbnrg gegen Ocrter erhobenen Angriffe bloß - ans Stadtbars und Dorfschenken ; hier durch ,
den . die angeblich einen günstigen Verlauf

^stellt undin seiner fetzigen Stellungunmög - spüle » sie fremde Kehlen auf eigene Rechnung
lich gemacht . Otto erklärte in einer öffentlichen ! mit Champagner , dort mit Kornbranntwcin

Versammlung und in braunschweigischen Zci - ! und Bier aus kleinen ländlichen Brauereien ,

tlingen , daß Otto vor und nach seiner Erncn - ! Für eine Flasche Cbamvaguer setzt sich ein

nung zum Professor durch de » Ministcrpräsi - , Dämchen ans den Schoß , für ein Gläschen
deuten diesem ( Oerter ) ein noch nicht zurückge - ^Schnaps kann man sich ein Tätscheln auf die

zahltcs Darlehen in Höhe von 26 . 066 Mark üppige Hüfte des Mädchens erlauben ,

gegeben habe . Ferner habe Oertcr an ihn I

( Otto ) das Ansinnen gerichtet , mit Otto und I

auf Ottos Kosten eine Reise nach England zu!
unternehmen .

Seite 5.

f Kilometer von Därmen mit gcmohkcneü
j Fleisch zu Wurst füllen ?

*
*

*

Heute depeschierte die Konservenfabrik den

zuständigen Militärämtern wie folgt : „ Vor -

mittag eine halbe Million Konserven ans Ma -

gazin des neunten Armeekorps gesandt . Letzter

Waggon wird verladen " .

Der Text dieser Depesche erzählt von einer

zwanzigtägigen Viehschlächtrrei bei täglich

zwanzigtägigen Viehschlächterci bei täglich 26 -

stünd ' . ger uittluterbrochencr Arbeitszeit . Infolge
verschiedenartiger Interessen des Vaterlandes

war es notwendig , die vielen Tausend runden

und viereckigen Konservenbüchsen mit Gilllasch

und Rauchfleisch , bereitet aus den Leibern der

geopferten Tiere , zu füllen — zur Erhaltung
der numerierten , in farbiges Tuch gehüllten
Menschen in Schützengräben , an stachligen
Drahtnetzen . . . .

Aber Gott ist gerecht und vergilt die blutigen
Leiden der Schlachtbänke mit ungeheuren Di >

vidcnden . Darüber entscheidet die nächste Gc

Nteralvcrsaininlung der Aktionäre : Ich schließe
denn es gibt noch eine höhere Macht : die

Zensur .
M i ch a l M a r c s.

iicbmcn

Geheime Rüstungen der deutschen Reaktion .

Berlin , 26 . November . Die „Freiheit " bc -

richtet , daß in den bekannten Rockstrohwerkcn
in Heidenau bei Dresden die Durchsuchungen
weiter fortgesetzt werden . Dabei wurden 213

Haubitzen , Kaliber 10 . 5 cm gefunden , nur die

Lafetten fehlten . Nach der Art der Packung
wird angenommen , daß die Haubitzen von
Spandau nach Dresden geschickt wurden .

Eine Entschließung der Ber -
Ilaer Betriebzriite .

In einer am Mittwoch , den 23 . November ,

stattgcfiindciicn Versammlung der Berliner Bc -

tricbsiäte , zu welcher auch Betriebsräte ans dein

Dritter Tag : Ter Direktor der Konserven
fabrik erteilt dein Sck' lachtincistcr folacnden

Tagesbefehl : „ Heute sind dreihundert Rinder .

JtzsMUöM sieben luindert Schweine und fünfzig Schafe ans
Uli . dem fürstlichen GutShof zu schlacbtcn . Ncbev

mit * - MemM - malm . I iärÄ ! f SÄ " ! ÄS ' Z
Berlin , 26 . November . ( Eigenbericht des zrbn Zigaretten , einen Doppcllitcr Bier , ein

„ Sozialdemokrat " . ) Tie Exekutive der zweiten ' Kilo Fleisch nach Hause . Bei der ersten

ganzen Reiche eingeladen waren , wurde gegen
1Internationale hat am 22. ' und 23 . November Schlachtbank scksießen , bei der zweiten Genick -

ivenioe Stimmen folgende Entschließung ange- ! ^ ihren Sitzungen beschlossen : 1. zu untersu - ! stechen , leichten Stücken aussen « chädel klopfen

nomnicn - eme gemeinsame sozialistische Aktion ^ und bei der dritten Bank Schweine abstechen .

„ Die am 23 . November 1921 in den Sophien -
durchgeführt werden könne , wobei die allge -] Die Nindshäute sind gut einzusalzen . Schweine

sälcn zu Berlin versammelte Konferenz der

Delegationen ans allen Politischen Arbeitcrpar

meine Abrüstung und die Finanzlaac der Welt abzubrühen niid gut rasieren zu lassen . Das

erörtert wird : 2. angesichts des Finanzelends Blut ist gut auszusaugen , damit es nicht über -

der Welt alle parlamentarischen Fraktionen ! flüssig in den Kanal fließt . Daß kein Stückchen
teicn und den freien Gewerkschaften ans vielen darauf hinzuweisen , daß der Böltcrbiindrat die Fleisch an den Knochen bleibt ! Mit Gott !

Bezirken des Reiches , der Obleute und der Bor - Pflicht habe , der Ersten Brüsseler Finanzkon - Tor Schlachtmcistcr : ( kaum hörbar ) : „ Kruci -

serenz von Dezember 1920 eine zweite folgen zu six, das wird eine Schinderei werden ! "

lallen . Die „Freiheit " bemerkt zu dielen Bc - i * *
schlüsselt , daß sie die vollständige HUslollgkcit I ^

der zweiten Internationale offenbart . In der ' ^
Wie dramatisch ift es , wenn Tiere zur

gegenwärtigen kritischen Situation wilsc sie Schlachtbank getrieben werden ! Etwa so, ivic

nick ' ts anderes , als die akademische Forderung wenn man einen Menschen im Namen des

nach vollständiger Abrüstung aufzustellen . ohne Potentaten oder des Gesetzes zum Galgen oder
Ter Kongreß muß sich mit folgendem ^ n proletarischen Parteien auch nur die ge - vor die Mündungen der Flinten führt . So wie

Punkten besasien : a ) Erreichung einer Amnestie ! ringsten Richtlinien zu geben , wie sie den >" >t dem Menschen , saac ich , ist es mit dem

für die politischen Gefangenen , b) Turchfüh - 1Kanins gegen die drobcnden internationalen Vieh . Diese großen , klugen Augen der Kühe

rung der Forderungen , die in den ' Aufrufen des j Konflikte und Kriegsgefahren zu sichren babe . ! n » d der Schmerz darin ! Und manch ein Ochse

DGB . und der USPD . enthalten sind , c) vor ! Von gleicher Hilflosigkeit zeuge der Vorschlag ! zittert und brüllt vor Angst . Andere scheinen

tllem Abwäl - iino bin-' Steuerlasten auf die l anaellchts der ungehenren Wirtschaftskrise , die ningednldig zu laufen , damit schon alles zu Ende

sitzenden der Berliner Betriebsräte saßt folgen
de Entschließung :

1. Tie Konferenz fordert den ATGB . und die

Afa auf . innerhalb 11 Tagen einen allgemeinen
deutschen Betriebsräte - Kongreß nach Berlin

einzuberufen .

allem Abwälzung der Steuerlasten ans die

Schultern der Besitzenden ( Sachwcrtersassung ) ;
d) Sichcrstcllnng der Volksernährung durch Er -

fasiung aller Lebensmittel und Verteilung durch
die Organisationen der Gewerkschaften und Be -

trlcbsräte : e) Organisierung der Lebensmittel -

Produktion durch Organe der Arbeiterschaft und

ihrer gewerkschaftlichen Organisationen . "
Die Leitung der SPD . und des Allgemeinen

Deutschen Gewerkfchaftsbnndcs hatte die Ein -

lodnng zu dieser Betriebsrätevcrsammliiiig ab -

gelehnt , während die USP . , die KPD . und die

Afa Vertreter entsandt hatten . Es wird nun an
dcm allgemeinen Gcwerkschaftsbund liegen , ob

er die ihm gegebene Möglichkeit , im Kampfe der

Arbeiter führend zu sein , ausnutzen und die

Einberufung eines allgemeinen Betriebsräte -

Kongreßcs in die Hand nehmen wird . Die wach -
sende Not drückt immer härter ans das deut¬

sche Proletariat und es ist notwendig , daß sei -

» en Forderungen wuchtigst Nachdruck verliehen

wird . Dazu zeigt die Entschließung einen un -

screS Erachtens glücklichen Weg , der unter kei -

neu Umständen abgelehnt werden darf . Die

Parteileitung der K. S . P. hat darum die Ent -

schlicßung durch ihre Vertreter ausdrücklich un¬

terstützt .
Vor einem Streik der städtischen Arbeiter

Berlins . Da auch die Verhandlungen des Ma -

gistrateö Berlin mit dem Lobnkartell der städli -

scheu Arbeiter ergebnislos verlaufen sind , ist
ein Streik dieser Arbeiter zu befürchten .

Vor einer Reduzierung der Kriegsschulden ?
Berlin , 26 . November . (Tsch. P . ) Da » ,Ber¬

liner Tageblatt " berichtet au » Washington vom

das Proletariat aller Länder bedrohe , de » Völ - j sei . Und es gibt Stücke , die ohne Widerstand
kerbundsrai anzurufen und eine internationale

sozialistische Konferenz zu beantragen .
gehen , still und stolz . Aber den Stieren muß
man ?lchtnng zollen . Deshalb verbindet man
ibre Augen und legt Ketten an ibre Füße !
Trotzdem geschalt es , dan ei » Stier die Ketten

zerriß und hack, cniporsckmelltc . Tie Fleischer -
gesehen zerstoben , alls würde eine Bombe ge -

Franzosenfeindlickie Demonstrationen in

Italien .

Neapel , 26 . November . Ein Hanfe <Stn = 1 itJtarfcit , und das riesige Tier zerschmettert mit

deuten versuchte vergeblich in das sranzö - ^. ^^' wächsigen Stirn den eisernen Laternen «

fische Konsulat einzudringen . Sic dernon - > (ll c s. cr an , ot >e, Es taumelte , erhob iich aber

I, !•«,, , in d - c Etile . *». | ic . et„c ÄXÄÄ »
fische Fahne , welche sie sich selbst nnsertig -
teil , verbraiiuteii . ( 5arabinicri schritten ein

und trieben die Studenten auseinander ,
wobei drei Per ' ' o»cii verwundet wurden .

zur Brücke verfolgt , wo sich der Koloß mit
vollem Bewußtsein in den angeschwollenen
Fluß stürzte . . . Selbstmord eines tobenden
Stieres ! Solche Selbstmorde oab es schon

Rom , 26 . November . Die Polizei zcr - viele , aber der arme Verurteilte ist auch im

streute eine Grunpe Studenten , welche zur ' )l?vIe. seinen Fleischern den Bauch aufzu -

französischen Botschaft zogen .

Besetzung des Burgenlandes .

Wien , 2l! . November . Amtlich wird gcmel -

dct : Tic Buiidestnippen haben beute die vor -

geschriebenen Marschziele im südlichen Bur -

gcnlande ohne Störung erreicht und stehen an

der Linie Leckenmarkt — Pullendorf — Wan¬

nersdorf — Schleching — Rothenturm — St .

Michael — Teutsch - Tfchantendorf .

London , 26 . November . ( Reuter . ) Tic eng -

tische Regierung wird die Anregung zur Ein

schlitzen .
^ie Schäfchen bingeaen achen in lanaen

Zügen obne ^ rGest . und lassen sich in andäch -
tiger Rub - h' nfchchchfen .

Wenn das Rindvieh einem Schuß oder Hieb
erlieat : babt Ihr schon das schwindende Leben
in Menschen angesehen ? Genau so ist es .

*
*

Au einen anderen Masscnschlach ' taac :

Es ist merkwürd ' g , die Kuh des Schlacht -
Hausmeisters fder stfiau an d :c Taufende ge¬
tötet bat ) brach einen Fi - ß » nd mit nnvcrgcß -
sicher Trauer tagte er : „ Heute aebe ich nicht in
die Arbeit , ich möchte verrückt werden , wenn

nlere Schecke schlach ^
aegebcn bat " .

berusung einer Konferenz geben , welche,ich sebcn sottte . wie man »iifcri
den griechisch - türkischen K o n f I t_k 1 j tet , die uns so auie Milch a . .

zu regeln hätte . Die Konferenz soll im Jan - . ' Aber was bedeutet eine Kuh für d' e Fabrik , in
ner zusammentreten . der täglich ssinfzia , sechziataniend Konserven

expediert werden , in der die Maschinen täglich

Zur Eiiiäschcrung des lllenossen Brofesior
Raudnitz . Tic Mitglieder der politischen Or -

ganisationen Großprags der deutschen sozialde¬
mokratischen Arbeiterpartei versammeln sich
am Montag um V,3 Uhr nachm . vor dem Ein -

gange in das Prager Krematorium ( Station der

Linien Nr . 16 und 11 der elektrischen Straßen¬
balm ) . Zusammenkünfte der Mitglieder der

freien Bereinigung sozialistischer Akademiker

und der übrigen Ordner ebendaselbst um 2 Uhr .
Aus Anlaß des Hinschcidcns des Gen . Prof .
Randniv u. zur Ehrung seines Andenkens lang -
tcn bei unserer Verwaltung mehrfache Spenden

ein , die der ausdrücklichen Widmung gemäß zur

Hälfte dcm Seligerfonds zur Ausbildung
von begabten Proletariern und zur Hälfte dem

R a » d n i tz - F o n d e des Präger Vereines

„ Kinder - Ambulatorium " zugeführt werden . Zur
Ehrung deS Andenkens Professor Raudnitz spen -
tctcn : fe 366 K: die Präger Bezirksvertretung
der deutschen soz . - dem . Arbeiterpartei und

der Klub der deutschen sozialdemokratischen 6) e -

mcindcvertrcter Groß - Prags ; fe 166 K: Gen .

Dr . Albin Bloch und Gen . Deutsch ' , je 56 K:

Gen . Kicnzel und Fran , Nagel , Groß , Köhler .

Winternitz , Rieß , Dr . Engel ; sc 26 K. : Gen .

Lahmer nnd Schönfcldcr .

Deutsche lllcmcindcn sollen Sokoliibungen
bezahlen . Es wird uns berichtet : Der durch

seine merkwürdige Amtsführung bekannte Bc

zirkshauptmann D o st a l in Stcrnberg in

Mäbrcn hat der Gemeinde Unkersdorf
aufgetragen , den zur Bahnhofbewachung
eintreffenden Sokoln Verpflegung und Unter -

kunft zu verschaffen . Daraus sind der Gemein -

de Auslagen in der Höhe von Söll K erwachsen ,
auf deren Ersatz sie vergeblich wartet . Es ist
selbstverständlich , daß das KricgslciftungSgesetz
zu Gunsten von Sokolvcrcinen keine Anwen¬

dung finden kann . Ter Bczirkshauptmann in

Stcrnberg will also deutsche Gemeinden ver -

Pflichten , die Ausflüge tschechischer Sokoln aus

Gcmcindcmittcln zu decken . Es liegt ein gerade -
zu unglaublicher Willkürakt vor .

Bestätigung der Promotion Gerhart Haupt «
manns . Vom Unterrichts - und Kulwsministc -
rinm wurde , wie das „ Pravo Lidu " meldet , der

Beschluß des Profcssorcnkolleginms der philo -
sophischen Fakultät der Präger denischen Uni -

vcrsität bestätigt , daß dem Dichter Gcrhart

H a u p t m a n n die Würde eines Ehrendoktors
der Philosophie verliehen werde .

Ter zweite Chodaner Raubmörder verhaftet .
Am 16 . Juli d. I . wurde , wie wir seinerzeit
berichtet haben , nächst Chodau der Wcrkskassier
F l a Ii ch e r ermordet und einer Tasche mit grö -
ßcrcm Inlmlt beraubt . Als Täter wurden da -

mals die Kommunisten Alfred Müller aus

Dcutschbrod und H crma n - J > vano w, zu -
letzt in Karlsbad wohnhast , von der PilSuer

Polizei sichergestellt . Hcrman wurde verhaftet
und dem Krcisgcricht in Egcr eingeliefert , Mül -

ler wurde flüchtig . Nunmehr konnte , einer

ütteilnng der Polizcidirektion in Halle zufolge ,
der steckbrieflich verfolgte Alfred Müller por
einigen Tagen in Eschweiler verhaftet wer -

den . Müller wurde auch von der deutschen Be -

Hörde wegen H ochverrates gesucht . Er

dürfte nach Abschluß der Verhandlungen dem

Krcisgerichte in Egcr überstellt wcrdcn .

Zentralvcrband der Angestellten in Handel ,
Industrie nnd Verkehr , Sitz Teplitz , Ortsgruppe
Prag . Donnerstag , den 1. Dezember 1921 ,
hält Kollege Dr . Strauß einen Bortrag über

BetriebSansschüsse im Restaurant „ Goldenes

Kreuzet " , Nckazanka . Beginn acht Uhr abends ,
silästc willkommen .

Ein staatlicher Schacht bei Dux . Das Man »
tanäcar beabsichtigt , in den Gemeindcgebicten
von Preschen und Langugest bei Dux eine neue
Schachtanlage mit einem Kostenaufwand von
366 Millionen Kronen aufzuführen . Da die
Verhandlungen mit den Eigentümern der
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©nmbftfltfe , mif denen bie Anlag » «nffwführt
werden sollte . infolge der übertriebenen Forde -
nliigen zu keinem Resultate führten , suchte
der Staat als Unternehmer um das Eilteig -
nungSvcrfahrcn an im Sinne der kaiserlichen
Verordnung vom 16 . Oktober 1914 , die im
Krieg erlassen wurde und auch heute noch wirk -

sam ist , da sie bis jetzt nicht aufgehoben wurde .

Verurteilung eine « Wiener Journalisten In

Budapest . 7er Budapest « Berichterstatter der

„ Neuen Freien Presse " wurde vom Polizeikom -
missariat in Budapest zu Gefängnis von 15 la¬

gen und einer Geldstrafe von 2( >P0 K venirteilt .

Ferner wurde gegen ibn , da er Ausländer ist ,
das I n l e r u i c r u n g S v e r f a h r e n ein -

geleitet . Die Verurteilung erfolgte wegen der

Ueberniittlung einer Meldung über die Umzin -

gelnng des LwtclS ÄcrlxirdiS . wo HcjaS fein
Hauptquartier hat , durch daS Korps des Gene -
rals Soos und über die Verhaftung unveraut -

wörtlicher Elemente im Hotel . Tiefe Nachricht

sehte angeblich , wenn dies noch möglich ist, den

magvarischrn Staat im Allsland herab .

Tcutschnationalc und deutsche Landwirte als

Schiitier der tschechischen Republik . Montan ,
den LI . November fand vor dem KreiSgerichl
in Königgray die Hauplverl ?andl »iig gegen den

Genossen Remigius Leiter aus Frank -

stadt wegen Vergehens gegen 8 805 . St . - Ä.

statt . Tie Anklageschrift , dir auf Grund der An -

zeigen eines Karl Walle , Tierarzt , Josef
Berka Pf . Oberpostmcist « und Vertrauens -

mann des Bundes der Landwirte und des

Handlungsgehilfen Josef Vogel zusammcnge -
f . ' ut wurde , warf Leiter unter anderem das

Kapitalverbrechen vor , daß er in einer Gruli -

cher Versammlung den jetzigen Staat als

schlecht und die sozialistische StaatSform als

richtig bezeichnet bade . Die drei Sozialisten -
feinde hadcn sich sicherlich vorgestellt , daß auf
ihre so fchloct belastende Angebereien hin , Lei -

ter venirteilt werden würde . Sie zogen aber

enttäuscht ab , als eS Genossen Leiter gelang , die

Angebereien der Teutschnationalen und Land -

Wirte als das Hinzu stellen , was sie in Wirklich -
kcit sind , alS bloße Denunziationen politischer
Feinde , die sich jedes Mittels skrupellos bedie¬

nen nm ihrem Gegner zu schaden .

Gegen die Bcschlaanahmr deS LandSkroncr

Kindergartens brachten die Abgeordnelen
Schäfer , Deutsch , Cerinak und Genossen eine

Intcn ' cllation beim Minister für Unterricht
und Aolkskultur ein , daS die Berufung abge¬
lehnt und die Beschlagnahme bestätigt hat .

Taraushin wurden die Kiildcrgarlciiränine g -

w a l t s a m ausgeräumt . Gegen diesen
brutalen Gewaltakt protestierte die Bevölkerung
von Landskron in einer großen Demonstration .

Die Arbeiterschaft zog ans de » Betrieben ge -
schlössen vor die politische Bezirksverwaltniig
und forderte dort die Rückgabe der bcschlag -
nahmten Räume deS städtische » Kindergartens .
Hervorzuheben ist , daß der Kindergarten in

Landskron eine Humanitätsanstalt ist , die bis¬
her von Kindern beider Nationen be -

sucht wurde . Durch den Gewaltakt ist der Be¬

stand der Anstalt bedroht . Eine Abordnung ,
die bei der politischen Bezirksverwaltung in
Landskron vorsvrach . erreichte nur , daß bis zur
neuerlichen Entscheidung durch daS Ministerinm
für Unterricht und Volksknltnr die Benützung
der Räume sowohl für die Zwecke deS städli -

scheu Kindergartens als auch der tschechische »
MiuoritälSlchnle sistirrt wurde . Die Intcr -
peflanten fragen nun , ob der Minister kür
Unterricht und Volksknstur bereit ist . die Be -

schlagnabmc des Kindergarten ? auszuheben , da -
mit nicht wieder - kulturelle Einrichtungen der

deutschen Staatsbürger zum Vorteile tschechi -
scher Einrichtungen vernichtet und die vcr «

sasinngSmäßige Gleichstellung aller SlaatS -
büroer illusorisch gemacht wird .

Gcsctzentwnrs zur Bekämpfung der Ge -

schlcchtSkrankhcitcn . Im Ministerium für Ge -

lundheitSwesen wurde dieser Tage die Ausar -

Eitting des GefehcnlwurscS zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten abgeschlossen . Der

Entwurf wird in der nächsten Zeit der National -

Versammlung vorgelegt werden . DaS Kcscy er -

öffnet den Kamps gegen sämtliche Geschlechts »

krankheiten und bestimmt u. a. : Jeder Ge -

sthiechtSkranke , der eine andcre Person infizie -
ren kann , ist verpflichtet , sich von einem

Arzt behandeln zu lasten , bei Mittellosigkeit
auf S t a a t S k o st e n. Wer besclmldcht wird ,

gegen diese Pflicht verstoßen zu haben , muß sich
bei begründetem Verdacht , geschlcchiökrank zu
sein , von amtswegen einer ärztli -
ch c n Untersuchung unterziehen .
Der Kranke kann in ein Hcilinstitut abgegeben
werden , doch muß sein guter Ruf gewahrt blei¬

ben . Tie gewerbsmäßige Ausübung der Pro -

stitution ist n i ch t st r a f ba r , die Fr e » d e n-

Häuser wcrdcn jedoch aufgelassen . Per -

wahrloste Personen unter 18 Jahren werden

unter behördliche Aufsicht gestellt . Für die

Ilcbertretung des Gesetzes sind schwere Geld - ,

hzw. Freiljeiisstrafen vorgesehen .
Ein befristetes Ehrenwort an die rrichvdent -

sche Justiz . Bor einigen Tagen ist in Hamburg
der Oberleutnant B o l d t. der als U- Boot -
Kommandant während deS Krieges nngcwarnt
ein englisches Lazarettschiff versenkt hatte und

e - ttald

vor dem Reichsgericht z » einer längeren Ge -

fangnikstrafe verurteilt worden war . ans dem

Gefängnis entflolw ». Er hatte dem Gefängnis «
direkter daß „ Ehrenwort " gegeben , nicht zu flic -
ben und diescrbalb große Erleichterungen im

Strafvollzug bekommen , durch die ihm dann die

Flucht ermöglicht wurde . Nun bringt über diese

Angelegenheit die München - AngSburger Abend -

zeitnng " , deren Chefredakteur der Oberkappist
Göttlich 7 ra n b ist . auf Grund „zuverlässiger
Informationen " folgende Erklärung über das

„ Ehrenwort " des McnjchcnjägcrS und Ober -
lcuMant Boldt :

Die Behauptung , Bold ! sei unter Brückt des
Elirciiwones entflohen , sei nickn zutreffend . Er
habe allcrdinqS dem GcsängniSdirckivr ehren -
wörtlich zugesagt , nicht zu entfliehen , oder nur
aus die Dauer eines Vierteljah -
r e 8. Diese Frist sei am 15. November
abaelonsen gewesen und Bold ! habe dem
Gefängnisdirektor noch desouderS ans diele »
Umstand lüngeiviele ». ES könne daher keine
Rede davon sein , daß Bold ! sich einen Wort -
brnch habe zuschulden kommen lasten .

Wenn diese Darstellung den Tatsachen ent¬

spricht — und die Art , wie insbcsonoere Offizie -
re und andere Reaktionäre vor deutschen Ge -
richten behandelt werden , läßt kaum einen

Zweifel darüber zu —, dann ist hier wieder ein¬
mal eine jener Komödien ansgesiibrt worden ,
die die deutsche Justiz zum Gelächter und Oto>.

spött der ganzen Welt macht . Die Kavpisten
schreiben ans ibren sicheren Verstecken an da §

oberste Gericht deS Reiches Briefe , i » denen sie

Bedingungen aufstellen , unter denen sie gewis -
sennaßen geneigt sind , sich jreiwillig z » stellen .
Das oberste Gericht geht ans diese Bcdingnnoen
ein und läßt sich dann hinterdrein eine Nase
drehen . Ein 11 - Boot - Kommandant , der heim¬

tückisch eine große Anzahl Menschenleben ver -
nichtet hat » d dafür eine lächerlich geringe
Strafe erhält , bckammt wesentliche Strgfcrleich -
teningcn , gibt als Gegenleistung dafür ein so -
genanntes Ehrenwort ab , das aber , wie er aus «

drncklich versichert , nur „für eine bestimmte

Frist " gelten darf , und flicht dann , nachdem er

vorher den GefängniSdireltor darauf ausmerk -

sam gemacht hat , daß die „Frist " des Ehren -
Wortes abgelaufen sei.

Perlcnmderblgtt « . In der kommunistischen
Rüstiger „ Internationale " stand über
den Genossen Senator Josef Barth in Saaz
eine Cchimpsnotiz , in der unter anderem der

schöne Satz stand , daß Barth „die Arbeiter seit
dreißig Jahren betrüge " , u. a. m. Gcnostc
Barth wollte dem kommunistischen Blatte Ge -

lcgenheit geben , in aller Ocsfciitlichkcit die Be .

Häuptling zu beweisen und brachte gegen den
Redakteur der „ Internationale " Herrn Rudolf
W ü n s ch, die ElirenbeleidigiingSklage ein . Doch
der mutige Wünsch , der nun Gelegenheit gehabt
hätte , im hellen Lichte des CcbwnrgerichtSsaa -
lcS einen der „ Bonzen " des „Arbeitervcrrates "
zu überführen , gab . als er bei Gericht einver -

nonnncn wurde , folgendes zu Protokoll : „ Ich
we i ß nicht , wer den Inkriminierten Artikel

geschrieben und zum Druck gebracht hat . Auf
w e l ch e W e i s e er in die Zeitung gekommen
ist . kann i ch n i ch t s a g e n. " Herrn Wünsch
sehlt natürlich jede Möglichkeit , den Wahrhcits -
beweis anzutreten , dennoch bat er gewissenlos
die Ebre eines altbewährten sozialdemokrati¬
schen Parteigenossen besudelt . — Genau so, wie

Wütckch sich in dem Falle , da er seine Per -

lenmdniigen beweisen sollte , auf die Versäum -
niS der pflichtgemäßen Obsorge zurückzog , so
machte eS auch der Kommunist Schiff , der
das in Warnedorf erscheinende kommunistische
„ V o l k S b I a t t " verantwortlich zeich cet In
diesem Bialte wurde über den Genosten Sena -
ior Reyzl erzählt , er habe „ einen Ae^ - iter

denunziert " . Die Wahrheit ist , biß Genosse

Rcyzl mit dem Arbeiter , auf den sich Schiff da »
bei berief , überha » Ptnich gesprochen
hat . Dann hatte daS „ Bolksblatt " auch über
den sozialdemokratischen Gemeindevorsteher von
Rödergrund , Genossen K nrschne r . vcrschie -
deneS Ehrenrühriges erzählt . Als Schiff geklagt
wurde , da wollte er auch nichts davon

wissen , wie der Artikel in die Ze i -
t u n g gekommen ist und so mußte auch
gegen ihn nur wegen Versäumnis der Pflicht -
gemäßen Obsorge die Klage erhoben werden .
Tic Verwandtschaft der kommunistischen Re -
daktenre mit jenen der deutschgelben Blätter
wird auch in dieser Beziehung immer sichtba -
rcr : erst verleumden und dann ausweisen !

Ganz unglaubliche , skandalös , Zustände bei
dem Infanterieregiment Nr . 23 in Prcßburg
bclyjnbelt ei » , Interpellation der Abgeordneten
Adolf Pohl . HanS Iokl , Fanny Blatny und Ge .

nosten an den Minister für nationale Verteidi -

gung . Bei diesem Regiment fehlt die primi -
tivste Fürsorge für daS Leben und die Gesund ,
heit der Mannschaft . Die Verpflegung ist nicht
nur absolut ungenügend , sie ist auch sehr
schlecht . Die Mannschaft hungert buchstäblich .
Die Unterkunft befindet sich in der Donau -
barocke und in der Realschule . Die Mannschaft
in ungeheizten Räumen . IM Strohsäckc , die fast
kein Stroh enthalten , teilweise haben sie auch

tmokrat

keine Decken . Wo solche vorhanden sind , starren

sie vor Schmutz . Schmutz ist das einzig «, wo -

ran kein Mangel vorbanden ist . Die hygienischen

Zustände spotten daher jeder Beschreibung .

Waschgelegenheiten sind keine vorhanden . Wie -

derbolt wurden von diversen militärischen

Würdenträgern Inspektionen bei diesem Regi -
»icutc durchgeführt , doch »och niemals hat es

ein Inspizierender der Mülzc wert gefunden ,
die Verpflegung und Unterbringung der Mann -

schuft zu kontrollieren , geschweige denn diese

Uebelstände abzustellen . Die Interpellanten
fragen den Minister , ob »r ^äncigt ist . sofort an -

zuordnen , daß die geschilderten Uebelstände ab -

lestcllt wcrdcn und die Mannschaft menschen -

würdig untergebracht und ordentlich verköstigt
wird .

Einstellt ' . ng des Strafverfahrens gegen

Stcucrdemonstrantcn . Wie die „ Nor . Pol . " mit -

teilt , wurde die strafgcrichtliche Untersuchung
wegen der am 7. Juli d. I . in Mieö vorge -

fallcnen Stellerdemonstrationen nunmehr ein¬

gestellt .
Tie armen Bierbrauer ! DaS Faibblalt . . . Kvas"

beklagt das Sinken des BicrablatzcS im Novem -
ber . Eine Ausnahme bilden mir einige Braue -
reien in den Hauv ' ltädten . AIS Grund werden in
erster Reibe die Abstiiienzhewegiing und die Ent -

wölmnng vom Viere anoeknhrt .

Zusammenstöße zwiscbe " Streikenden und

Polizei in Brüssel . Anläßlich des Brüstcler
StraßcnbahncrstreikS kam es Donnerstag zu

Zusammenstößen mit der Polizei . wobei mehrere
Personen , darunter fünf Polizisten , verwundet

wurden . Die Ansständischen griffen die Stra -

ßcnbahnen an und zertrümmerten die Scheiben .
Das sozialistische Syndikat wird Heiitc Beschluß
über einen etwaigen Generalstreik fasten .

Die Mililärjnstlz rüstet weiter . Die Berichte

über eine angebliche Amnestie der Nichtcinge -
rückten sind , wie „ Nar . Politik «" meldet , g e -

gen standslos . Natürlich würde es sich um

eine Abolition , nicht um eine Amnestie bandeln ,
da von einer Amnestie nur die Rede sei » kann ,

wenn die Strafe schon anSgcsprochen worden

ist . Das Blatt will Informationen besitzen ,

nach denen die Nichteingerücktrn s e h r st r c n g

bestraft werden sollen » nd daß zur

Bewältigung des Materials bereits eine Reihe

von Justiz - Offizieren der Reserve

einhernfen worden f«i . Die Gendarme¬

rie habe auch schon viele Verhaftun -

gen . namentlich derjenigen vorgenommen , die

sich der Dienstleistung durch Flucht über tue

Grenze entzogen haben und dann wieder zu -

rückgekehrt sind . — Trotz der alarmierenden

Meldung deS HetzerblatteS hoffen wir . daß die

Worte unserer Volksvertreter , die Mäßigung
forderten , nicht in die Lust gesprochen sind . Der

Staat steht nicht gar so lest , als daß er sich wie -

der Taufende neuer Feinde schassen könnte .

Nichts unsinnigere ? gäbe e?. als das alte

Oesterreich auch im Wüten der Militärgerichte
wieder erstehen zu lasten .

Nene Oraanilailon . In einer Versammlung
des Verbandes der sozialdemokratischen Gcwer -

betreibenden und Kanflente in Wien wurde die

Gründung einer Fachgruppe der dem Verband «

angchörigcn Würstelvcrkäuser beschlossen .
Tödlicher linsall . Gestern nachmittags reinigte

die Haiisnicisterin Agnes H » l e f in der Kraliipcr
Minenalölrasfinerie , Hnbernergalsc , den Auszug .
Plötzlich fiel der Fahrstuhl , der sich oben befunden
halte , auf sie herab , drückte sie zu Boden und er -
stickte sie. Die Ursache deS Unfalles ist » nausge -
klärt . Der Aufzug wurde amtlich verlieaelt und
darf vor Beendiaung der amtlichen Erhebungen
nicht veniiyl werden .

Meine Mramk .
Internationale Ausstellung für dekorativ «

Kunst in PariS . Die intcrnatlnnal « Ausstellung
für dekorative Kunst , die vom Mai bis Oktober
1924 stattfindet , soll dieselbe » Plätze einnehmen ,
wie die Kolonutlausstelluna , die nach ihr abge -
hallen werden wird , nämlich die Esplanade deS
Invalides , MarSseld , Trocadero und da » Grand
PalaiS . AuSilellungsacgcuständc von besonderem
Umfang sollen im Bois d« Vineennes gezeigt
werden .

Ein furchtbarer Vater . In Preßburg wurde
der vierzigjährige Joses Wesse lSki , der in
Anwesenheit seiner Frau lein nncrwachscneS ,
kränkliches Töclnerchcn vergewaltigt » nd
angesteckt haue , zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt . Da » Kind schwieg lange a » S Furcht
vor Züchtiguna seine » Vaters , mußte aber , als
es Schmerzen Halle , asteS bekennen . Der rohe
Ba . er wurde bei seiner Geliebten in Göding vcr -
haktet .

Ein grauenhafter Franenmord aufgedeckt . In
überraschend kurzer Zeit ist ei gelungen , de »
grauenvollen Wiener Francnmord , dessen Opfer
am lg . dS. von der Dona » ans Land aefpüll
wurde , aufzuklären . Der Mörder ist der frühere
Skontisl der BcrkchrSbank Engelbert Hasel -
st e i n e r. Sein Opfer ist die 74i <ihrige Franziska
Wagner , die seit 16 Iahren «inen Obst - und
Gemülehandel betrieben hat .

Geisteskrankheit und Alkohol . Ilm den Einfluß
des Alkohols ans die Geisteskrankheiten feftz ».
stellen , hat die französische Statistik Erhebungen
angestellt , welcher Prozentsatz der Geisteskrank -
heilen auf Alkohol zurückuifübrcn sei. Es ergab
sich, daß der Einfluß de » Alkohol » ouf die Geiste »-
krankheiten sehr stark ist . Für die Bezirke mit dem
stärksten Alkoholverbranch wurde ein Prozentsatz
von 20 bi » 42 Prozent festgestellt

» 7 . November 1921 .

»MchchllftunS soMpoW .
Zuteilung von Saatgut . DaS Ministerium

für Volksversorgung hat nachstehenden Erlaß
herausgegeben : Damit der wirklich unentbehr -
liche Caatgulbcdarf der vom Hagclschlag oder

Elemenlarlalastrophen betroffenen Landwirte

rechtzeitig gedeckt werden kann , gibt daS Mini «

stcrium für Bolksversorgnng seine Zustimmung
dazu , daß zur Zuweisung solchen Saatgutes

Getreide ( Weizen und Roggen ) das auf Rech «
nnng der Pflichtigen Getreideablieferungen an -

getauft worden ist , vcnvendet wird . Ein An -

sprnch ans solche Zuweisungen kann jedoch aus -

schließlich nur in jenen Fällen zugelassen wer -

den , wo Laudwirle von Hagelschlag oder Elc -

menlarcreignissen in solchem Maße heimgesucht
worden sind , daß sie ohne Zuweisung außer -

stände sind , den Caatgutbcdars aus eigener
Ernte zu decken und außerdem nicht genügend
Mittel haben , um sich das Saatgut , das im

freien Handel zu lausen ist , olme staatliche Hilfe
selbst z » beschaffen . Für die Zuweisung solchen

Saatgutes wird folgender Vorgang voroefchrie -

ben : Die Laudwirle , die unter den früher er -

wähnten Voraussetzungen ? lnspnich auf Saat -

giltzuwcifung . cn erheben , haben ihren Bedarf
bei der zuständigen politischen Bczirksvcrwal -

tnng anzugeben . Die Richtigkeit der in dem

Gesuche um Saatgut angeführten Voraus -

fetznugen muß von dem zuständigen Gemeinde «

amte mit dem ausdrücklichen Beifügen , daß da »

Ansuchen begründet und die Anforderung auf
daS Mindestmaß beschränkt ist , bestätigt wcrdcn .

Die politische Bezirksverwaltung sendet die vor «

gelegten Gesuche nach Prüfling ihrer Richtig «
kcit mit einem Antrage an die politische Lan -

desvcrwaltung ( LandcSvcrsorgungSkommission ) .
die daS Saatgut durch Vermittlung der Ein -

lanfsorganifationcn zuteilt , die imIahrel 920/21

mit der Verteilung des Saatgutes betraut wa «

ren . Der ZntcilnngsprciS für Getreide ist der «

leibe wie bei Getreide für die Konsumenten , das

ist für Weizen und Roggen 1? 213 25 . Als Saat¬

gut werden Roggen und Weizen zugewiesen ,
die auf Rechnung der Pflichtabgabe abgeliefert
worden sind . Wenn ein Landwirt das ihm aus

der Zwangsadgabc zugeteilte Notslandssaalgnt
nicht übernehmen will , so ist die mit der Ver -

teilung des Saatgutes betraute Einkaufsorga -

nisation berechtigt , eS mit Genehmigung der

politischen LandcSverivaltung kdcs LandcSwirt -

fchaftsamtes ) gegen Zahlung deS vorgeschriebe -
ncn Zuschlages gegen veredeltes Saatgut um¬

zutauschen .

Ein Plan znr Sanierung der österreichischen
Baliita . Tie „ Baseler Nachrichten " bringen ein

Interview mit dem österreichischen Finanzmi -
nister Dr . Gürtler , betreffend die staaiSwirt «

schaftliche und finanzpolitische Zukunft der Re -

publik Oesterreich . Er führt aus , daß nach dcr

Einstellung dcr Staat : zuschlüge auf RahtungS -
mittel vom Jänner 1922 ab ein Dcsizitpolten
von 83 Milliarden aus dem österreichischen

Budget verschwinden wird . Er hebt die Nach -
teile dcr Tatsache hervor , daß Teutschland ,

welches seine Reparationszahlungen in guter
Valuta leisten muß , seine Kronenfordeniilgen
in Oesterreich zum Ankaufe fremder Devisen

auf dem Wiener Markte benutzt . Hiedurch trägt
es in erheblicher Weise zur »vetteren Entwcr -

tnng dcr österreichischen Krone bei . Um dieser
vorzubeugen , schlug dcr Finanzminister folgen «
deS vor : Oesterreich könnte , die Zustimmung
Frankreichs vorausgesetzt , den besten österrci -

chischen Exportgcgcnstand . H o l z, nach Frank -
reich «Portieren , wo dieses österreichische Holz
Deutschland ans das Rcparationökonto gutge¬
schrieben würde . Deutschland Lunte dagegen
diese « Holz Oesterreich mit Lieferungen von

Kohle und Rohstoffen bezahle ». Hiedurch
würde sich die Situation dcr österreichischen
Krone erheblich bester ». Dcr Minister sprach
schließlich die Ansicht auS . daß die Internat ! »-
nalc Spekulation , welche den rapiden Sturz der
österreichischen Krone herbeigeführt hat , bald
ein blutiges Lehrgeld zahle » werde .

Der Konflikt in dcr Textilindustrie . DaS

tschechische Preßbüro meldet : Heute um Ist
Uhr sind im Arbeitgeberbüro deü Indn »
striestenverbandeS die Vertreter der TexUl -
Arbeiter mit Vertretern der Arbeitgeber . zu
einer Besprechung zusammengetreten . Der
CM dcr ArbcitgcbcrbüroS Dr . V e r n n a t
erklärte , daß die Plenarversanunlung nach
sergfälliger Erwägung aller Eventualitäten
in geheimer Abstimmung beschlossen habe ,
unter den gegebenen Verhältnissen die
Grenze der letzthin dcr Arbeiterschaft ange «
botcncn Beträge nicht zu überschreit
t e n. daß sie aber ihre Einwilligung dazu
erteilt habe , daß allen Lohnarbeltern , so«
fern die Grundlöhne bei den Männern
Kc 1 . 90 und bei den Frauen Kc 1 . 60 über «
steigen , ein höherer Betrag ausgezahlt
werde , ferner , daß den nach dem 15 Okto «
ber eingetretenen Arbeitern ein aliquote «
Teil konzediert wird . Die Vertreter de »
Arbeiterorganisationen Dvorak ( Sozial «
dem ) und Hofman (tschsl. Sozialist ) ec
klarten , daß sie diese Antwort dem Plenum
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her Vertrauensmänner vorlegen und dann

schriftlich ihren Standpunkt mitteilen wer - -

den . dcisi sie sich aber nicht für kompetent
ballen , das Anbot anzunehmen , sondern die

Arbeiterschaft selbst entscheiden solle .
Die Krise im Bergbau . Wie wir erfahren ,

werden Montag &e Verhandlungen zwischen
den Bergarbeitern nnd den Unternehmern im
Ministerium für öffentliche Arbeiten neuerlich
anfoenommen .

Gründung eines Verbandes der Buchdrucker
in der Ttcheibosloivakischen Revnblik . Sonn -

tag , den 2t ) . November 1021 , hielten die Ver¬
treter der vier Buchdruckervereine , und zwar
von Böhmen , Mähren . Schlesien und der Slo -
walei in Vrag eine Sitzung ab . welche sich mit
der Gründung eines einheitlichen Buchdrucker -
Verbandes besagte . Nach Durchberatung des

Organisations - und Unterstübunas - Reaulativs
wurde die Drucklegung desselben beschlossen .
Die Buchdrucker sollen Hiezu in eigens dazu
einberufenen Mitgliederversammlungen Stel -

lnng nehmen . Die Berbandsstatuten lvnrden

bereits eingereicht und als Datum dos In -

lrafttretenS des Verbandes wurde der 1. April
tvZ2 bestimmt .

Am der Mrtei .
Lotalorganisation Prag II . Moniag , den 23 .

f. M„ 8 Uhr abends Versa m m lung im Re¬

staurant „ U Rocklu " , Krakauorgasse 9.

Lokalorganisation Weinberge . Dienstag , den
29. d. M. , 8 Uhr abends Vers a m in long im
Restaurant Dämmerte , IunomannstraHe 49.

Lokalorganisation Vrag VII . Die nächsten Ver -
sammli ' naen finden Dienstag , den 29 . ' November
und Dienstag , de » 6. Deseuiber , abends 8 Uhr
im Lokale „ U Akademie " stall .

streikenden KaustnannSsrau : von ihrem weichen
Mann geliebt , von ihrer harten Schwiegermutter
gescholten , findet sie sich in Liebe zu dtm jungen
Boris , der sich gleich schicksalhaft zu ihr bingezo -

. ge » fühlt , und führt iljrc SelbstvergesjcnHcit in
I den Fluten der Wolga . Janaeek skizziert diese

kaum neuueswerte Handlung in sechs andeuten¬
den Romankapiteln und steuert als tveitaus wert -
volleren Teil der Oper seine Musik bei , die auch
allem eigentlich Dramatischen ausweicht und nur
auf seine Seelenmalerei , aus reine Slimmunas -

, kunst eingestellt ist . Sein Orchester ist svmphonisch
behandelt , durchaus modern , tchwelgt in tausend

] feinen Cmzelnheiten von grober lvrischer Schutt «
| hell und zartester Weichheit , ohne die große Linie
' finden zu können . Jeder Takt zeigt den sicheren
, Könner , den gewiegten Or dt e st c r tu tt i t •

ker Mitunter fügt er diesem Innleiten
Wcwcgc Bolksliedinäßiges ein und wird dann
kraftvoll , bodenständig und heiter beschwingt .
Seine feine Instrumentation meidet allzttgrelle
Dissonanzen , klingt und singt namentlich in den
weichen , oft melancholischen Streichern und ist
rhytmiscb ebenso interessant als schwierig . Unter
der straffen , zielsicheren Leitung des energischen ,
stets musikalisch sauberen Overnchei ' s Franz Neu -
m a m, kam cS zu einer wohlvorbereileten Aus¬
führung . Frau Vesela zeigte in der Titelrolle
wieder ihren hellen , sicher geführten Sopran und
ihr ausdrucksvolles Svicl , Herr R a V r e l seinen
schlanken lyrischen Tenor . Die Bühnenbilder wa -
ren stilvoll , zeichnerisch sehr fein , die vielen Ver -
Wandlungen vollzogen sich rasch und reibungslos .
Die Aufnahme war überaus freundlich , der Bei -
fall unermündlich : Janaeek tuid alle seine Ver¬
mittler und Helfer wurden immer wieder gerufen .
Ob der Erfolg ein bleibender sein wird , muß erst
die Zeit erweisen . Dr . G. G.

Kunst uul Misten .
Kala Kabaiwva . I » i tschechischen National -

ihra : er in Brünn fand die Uraufführung von
Leos I a n a e e k s neuer Oper „ K ata K a b a-
nova " statt . Das Textbuch schrieb sich der Kom -
ponist nach dem realistischen Drama deS Russen
OstrovSkp in der Ucbertragung von Eer -
vinka selbst . Ihn reizte aber mehr daS
traurige Schickt «! dieser von schrecklichen ? lhnun -
zen verstörten , wie willenlos ihrem Unglück zu¬

führende : R. Kolisch , Violine , E. Steuerman ,
Klavier . Einleitende Worte : Dr . H. Jalowev .
Das Publikum wird getreten Äußerungen deS

Beifalls oder Mißfallens zu unterlassen . Karten

von K ä —12 und Steuer bei der Konzenkassa .

Moral , Religion . Schule . DaS sind die Grund -

gedanken des Vortrages Univ . Pros . Dr . Barth
— Leipzig : „ Die Idee des M o r a l u n t e. r «
lichtes im Sichte der Entwicklung deS euro¬

päischen Geistes . " Morgen , Montag , den 28. . ' /j 8

Uhr abends in der „ U r a n i a" . Karten 0 —L Kr .

Urania - Kanzlei .
Soziologie der Kunst . Vortrag K. A. Witt «

söget lLeipzig ) . Mittwoch , den L». November
« Uhr im gr . Uraniasaale . DaS in Prag noch

nicht besprochene Thema wird ein nette ? Sicht ans
die Entwicklung der Kunstrichtungen und ihrer
Wertung werten und manchem Zuhörer die

Grundlage seines künstlerischen Denkens erst zum
Bewußtsein bringen . Karten von 2 —10 K bei

Optiker Deutsch , Wepler und Urania . ( Freie Ver -

einigung soz. Akad . )

Neues deutsches Theater . Heute nacktmittaoS
halb . 9 Uhr „ Vetter aus Dingsda " , abends 7 Uhr
Gastspiel Sauden „ Madame Vultcrily " , Mon -
tag „Tanzgräfin " , Dienstag , halb 8 Uhr
abends Gastspiel Thaller „ Erde " , Vi i t I tv o tft,
Gastspiel Sandeu - Kubla „ Carmen " , Donners -
t a g „ Marguis von Keith " , Freitag , bald 8
Uhr abends Thaller - Gastiviel „ Erde " , S a m S
t a g, halb 8 Uhr abends Gastspiel Sauden
„Elekira " , 10 Uhr abends „ Simulation " , „ Haus -
gehilsin " , „ Cabarett " . Sonntag abends Gast -
spiel Kuala „ Hosfmnnn ' s Erzählungen " , M o n -
t a g „Elektra " , Gastspiel Sauden .

VIII . volkstümliches Sonntaqskonzert .
Heute ! 44. Produktenbörse . Gastspiel des
Wiener Schönbergvereins . Aus¬

Znmn Jiisü Sport .
Bürgerlicher nnd Arbeiterlvort . Unter diesem

Titel bringt die Brager „ Bohemia " vom 25. d.
ein kurzes Klagebild über die anaebliche Berge -
waltigung aller Sportvereine , welche dem Ver -
bände der Arbeiter - Sporlvereine nicht angeboren .
Unsere österreichischen Sportgenoffen , die das Be¬
streben haben , daS bestehende System wirklich so
auszubauen , daß ihm die kulturelle Bedeutung
nicht abgesprochen werden darf , können natürlich
bei den Bürgerlichen kein Verständnis finden . Mit
dem Schlaaworte „ Entrechtet " wollen nun einige
um ihren Prosit besorate Kapazitäten wieder eine

Vereinigung ausrichten , die dem Geschäflsspart
Tür und Tor öffnen soll . Auch versuchen sie sich
einzureden , daß V. A. S . die Vereine zu Partei -
politischen Zwecken mißbrauchen will , esie erklä¬
ren den Suort für „ international " und provagie -
ren zugleich andererseits den „ nationalen " Sport ,
den angeblich die „ Roten " vernichten wollen . Nun
unter ihren Anhängern mögen sie ja mit ihren
Getratsch und Getue Erfolg haben , ihr Erzie -
hungswese » hat sa schon oft seine Hohlheit doktt -

t montiert , die denkenden Arbcitcrsportler werden'
ihnen schon die richtige ? lntwort geben . — Be¬
zeichnend ist . daß sich die bürgerliche Presse sofort
einer derartigen Sache annimml und damit nur

j von Neuem beweint , daß ihr der Sport eben auch
i nur ein Geschäft ist . —rl —

Tie Alteherretimannschast der D. F. C. unter -
' lag gestern gegen die Old Boys Union , Zizkov

Salt « 7.

mit 1: 8 Toren . Halbzell 0: 0. Die 8 Goale wurde «
von den Gästen innerhalb 10 Minuten erzielt .

Heutige Wettspiele : in Prag : D. F. E. g. Union

Zizkov ( halb 8 DFE - Pkay ) , A. C. Sparta geg .
Tepliner F. K. ( Spartaplatz ) , Stevia g. Viktoria

( Slaviaplap ) Pokalnochspiel , Vorschlußrunde , Ha -

gibor g. Cechie , Karolinen : al tbalb 11 Hagibor -
platz ) , D. F. E. II . a. Union , Zizkov Reserve ( 10
Uhr DFC . Vit . . A7,

'
Wrschvwit ? g. S. K. Liben

( in Wrschoiviv ) , E. C. a. Slavoj Zizkov ( in

Zizkov ) , Sparta , Koni ch g. Nuselsk » S . K. ( in
Nuslc ) , Radlickh g. Zlichow tin Zlichow ) . Viktoria
NuSlc a. Cechie , Smichov . Sparta . Weinberge fl.
S . K. Nnkte , in Te' ' ! i " : D. F. C. Ret . a. Turner
S . K. , in Kladno : Svarta , Kladno g. Slavoj , in
Wien : Rapid g. Hertha , Hakoah g. Amateure .
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Mitteilungen uns dein Publikum .
Solide Optik . Auslührnng ärztl . Rezepte .

2 - °RS
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Optiker u. Mechaniker , Prag I . , Graben 25 .
( Kleiner Bazar . )

„ Atlantis " . „ Bio Sanssouci " , der dem gleich «
mimigen Roman von Pierre Bcnoit nachgebildete
Film „Atlantis " darf in der Tat sowohl in stoss -
sicher Hinsicht , wie . in seiner ganzen tcthntfdteu
und künstlerischen Durchführung a ' S ein Wellfilm
angesprochen werden . Tie erste Epoche , weiche
diese Woche im Bio „ Sanssouci " läuft , spielt in
der Wüste Sahara , in Algier und im Sudan und

' bietet Bilder , die von geradezu zauberhafter Wir -
| knng find . Heute 5 Vorstellungen . Kanenvorver -
! kauf bei Truhlav ^ loruua " und „Kosil ' " ) und an
j der Biokassa . 377

Heute halb 3 Uhr Nachmittag
379

SU. - Sil
t Uhr Vorspiel beider Vereine .

Amerikanische 9 VAhl 1
Addiermaschinen iiltvMb B WP «

Rochnnmaschlnen

BlUNSViGA „ MERCEDES "
Amerlknnls he

„ MÖNilRCr - SGHRElGMflSGHINEN
VervielffiltOriunosanparato

SCHAPRROGRAPH
In , Farbbänder und Karbonpapier

„ Courant " - Spitzmaschinen ;
Verlangen Sie Prospekt „ P . "

L. u . Ca. HaBphen , Prag
MlkuldSskA 22 . Telefon 2342 .
Flllalei Wien VI . , Köstlergasse 6 .

Reparatur aSBcr BurcaumascBimen
I44

SM Md. ssaü
toffel , Linsen , Bohnen , Erbsen , rumä¬

nischen Haler , Nüsse , Zwiebeln , Knofel .

Qualität garantiert bis Käufers Endstation .

Anfragen auf kleine Posten werden nicht

beantwortet , nur Waggonware . 361

Jede Sendung geht transito .
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ßrucksorten
flüer flrl, modernst ausoelDltrl Uder ! rasches ! die

Druckerei der TBIBUNA A. - G.
Prag II . » Karlovo nam . 15 .
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Voranschläge gratis ,

117

Grosse IDeihnachtsohBiassiiin
im älleiten und orösslassortierten

ScUenhan SfisisLBbl
Ä . U&X- g

Frag , Kraben 1. 320

irren - mhKinderüe
Billigste u . grösste Einkaufsquelle !
Ragiane , Mikado , Winterrücke , Pelze , Sloffgcwän -
der und Arbeiter - Anzüge auch Hosen offeriert nur

Erste Artreügr &ekleiiiungsgenossgnsctiaft aus Prossuitz.
Hauptlagcr : Prag I. , Mlkulasskä 23 . 390

Kurze
von KL 728

Stadt
von Kc 3300

Reise - und
( liaiflccr -

von K£ 3900 .

Leder
von KC 1680 .

PELZE

" PELZE

PELZE

PELZE

LEDER

LEDER

LEDER

LEDER " !

LiZrf
l,0J£n ^ FliEJSr lil 25IL

Konfektionshaus

Sigmund

Stransk # ,
Prag , Hybemskä .

Alte Preise ! Alte Preise I

Die 2 % Umsatzsteuer trägt die Firma
selbst

Ricks
tob Rl 1125.

Hosen
von Kl 540.

jiotomintel
™ Hl 2500.

Chaofreor-
handsch ht
von Ri 190.

Riopm.
Osmasctien.
Kinderan?Q-

8t. Hosen,
oller, Rei¬

setaschen.

Beachte ! unsere
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Hm 22 . Hooember wurde unser hochgeschätzter Parteigenosse
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Dr . H . W . Haudnitz
Mitglied des Stadtrates und der Stadtoertretung Prags

uns durch den Tod entrissen . z ? «

Ute Einäscherung findet am JTtonfag , den 28 . flouember , um halb 4 Uhr nachm . im

Prager ftremaiorium ( Wolschan ) statt . Sein edles , aufopferungsvolles Wichen als fflensch

und Rrzt , sein mannhafter und jugendfrisch , unermüdlicher Dampf für alle Schwachen und

ausgebeuteten , sichert ihm ein treues ümMtares Hndenhen hei allen Hlilbücgern und ins '

besondere bei allen Parteigenossen .
Deutsche sozialdemokratische Klub der deutschen sozialdemokratischen

Bezirksorganis . ation Prag . Gemeindevertreter Gross - Prags .

Prag , den 27 . flouember 1923 .

' •ff
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BESTE EINKAUFSQUELLE EUR KONSUM VEREINE .

GRÖSSTE AUSWAHL
in DAMAST - TISCHGARNITUREN ,
KA FEEE - GA RNITUREN , TASCHEN -

i ÜCHERN , bis zur feinsten Aus¬

führt ! n fr .

WEHERE ! UND TEXTILWAREN EN CROS

BALDOWSKY , BREITLER <t - Co . ,
TELEFON 676 . PRAG , Celetn . i 3 . TELEFON 676 ,

/WEITES HAUS VOM ALTSTADTER RING .

PK ESSHEFE UND SPIRITUS FABRIK

üffiMer K es . , Ees , m . Zz. M. ,
FREUDENTHÄL , Versandslellc PRftG 619 - 1 .

i ; bedient im Auftrage der Grosscinkaufsgcscllschaft
;> die Konsumvereine mit bester u . billigster Presshcrc ,

i - sstvmszwzsi : - . . ~ y —in li —i 1

I'

(ür Händler , nus Gin», Schmelz
u»w„ nur Neuheiten , direkt vom
Krirujfunjriort , daher billigste
Preise, liefert in Muaterpalceten
von 100 Kronen aufw. rtfl gegen

i Nachnahme 319
ItfrhAril Werner , ßchlnjr i

Nr. 71 | UI, bei Gablonz a N. '

AM

VORNEHME HERRENSCHNF . IDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOLLEN

MA/SON LOUVRE

PRAG , NARODNJ TRJDA 20

AlSiOMOtlile der

Nesseldorfer Wa < * enbau -

Fabriks - A . G . in Nessels¬

dorf in MAHREN

4- tonm ' ge Lastaulos mit und ohne An¬
hänger 294

4- tonnige Lastautos mit Spezialkaros -
seric für Brottransporte .

Bei zahlcc ' clic ,rl. r ,, ~' , ' " - t ' on <; um - VPr -
einen mit bestem Erlolge im Betriebe .

Smichov , Näbf .
Lepit 28.

Verkanlsbureau In Pro?:

« MWWiWAWySM

Bei Gich » , Rhesumaiismus , VerkUhlungc « ^

t>cf OHrterfrlBrn . Influtma , Krtnüdimtrirn , iKlf «i » H» b tu
btwa . ir « cid. »ICH all ail mtriälillcndc Lmrtitiuns '

Dr . Richier * Fjih 5
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Dr . RKtüfcki Apciheke ,Zum goid . Löwen
in Prag i .

Aufiräfft Ober Ki SO. - fOhrtn »Ir franko «uil Affe uxuae Htm
cnftei tragen d»e Schuuniarkc ^Ankcr "•

in Friedens -
:

■
l : M , Qualität

'■ ,u. \ wieder ■

Erhaltlich . -

/ , v ' ciSP ^
• ; A 4\ \

UN 10 - WERK?
Gcs m. b . H.

. « U - PIUSEN .

Qencraivertr . : loset Fallalt . Matnderos . RessIbcS 1
ZITRONEN Telephon 210 . 313

primlfcslma . SlracuM . * Kistrn
4(i kg schwer , 3<tf ' rr od. 360er

«9 Panskä 9 .

STETER EINOANO
i ' OH NtUHMtN

TELEPHON :
7863- <IWS

EKSTKLASS . SCHNITT
UND VERARflEITUNO

142

HOfilE KPKS
in plombierten Sacken

Sasbüsia &ninais
PRAIIA , fungmannova 3.

Telephon 553 - 5514 . zzz

Mehlwürmer
per Schock 2 Ki liefert

nur per Nachnahme nicht

unter ( 0 Schock Josef

liainpl In Neusalti

331,1 ) . Llbogcn . 242

fSitzvrisxBaeiwsmn

[ür Kresse verlangt es.

Bürsten . 8

dass Sie »ich
noch heute

meine interessanten u. lehrreichen Broschü¬
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar - „
likel . sowie wichtiger Gebrauchsartikel für 0 | rtrfi1 lfflfl

jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge - 1 tl33K - I UliU
gen Einsendung von Kc 2. , in bar . Versandtge¬
schäft Josef Stöhr , Weisskirch 12 bei Jägerndorf ,

Schlesien . 321

Rational

u . Prsea

tu Li ,

S. Recht , Tepiitz - Schönau
Elsenorossnondluna und Elsenwarenerzeuaunaa Helen ;
sämtliche Haus - und KUchcngcrätc , Bisch -
smoii - Alluminium - und Gussgeschirr , land¬
wirtschaftliche Geräte , Vorhongschlüsscr , ver¬
zinkte - '

ner . Werkzeugs aller Art zu kon -
ku. . »nz . usen Preisen . Lieferant der bedeutend¬

sten Konsumvereine . J65

Reirtjesen
liefern in garantiert

bester Qualität

Brüder Zoppner,
Proo, MikulaSska 24.
Fabrik : Wrschowitz 666 . |

von K< [ 950 . —

mit Fabriksgarautie

Rekonstruktionen

Umbau 312

Reparaturen

Vernickelungen

Rcpar . Abonnement

zu den billigsten Preisen

Im Fachgeschäft :

Kontroll¬

kassen
G. m. b . H. ,

Prag !., Rybnä nl. 20.

C £ K »
Otf ( n 10 Ki auf R«lrn
liefern wir Violinen , Man *

dollnen , Gulfnrron ,
Grammophone , Platten
und olle anderen M\ ntk»ratru -
menfe, »»wie «urh deren Zu*

brböre , wir Seilen u*w.

GrairaiBbiu - ' rgii - 14'»

Compcni Erüp.n. FtBlheilsiJlali 9

Prrislinte bei Angabe de» ?e*
J wünschten Musikinstr. j;rnti«.

NIEDERLAGE DER KOOLENWERKE ^
der

L . SACHS in PRAG ,
« K^ ffifo r L?"kc : ir ; der prlv . Dux - Bodenbachor - Elsenbnhn
Kastanien . Florentiner KKJkjj |
K ' »Mh- . C. Trobe (Johannis¬
brot ) 100 kg K HV>—, Hasel - . . . _ _ . , . . . . .
ndsse , Miiiianische ioo K; DJäSdSrÄ Kr . 6. Telephon 1551 , 9479 .

niT mo v" k ' iw""' . h . mi '. Liefert : allerbeste Stein - und Braun -

ormljjen nt-r Kift . kohlen , Briketts , Oberschl . Hüttenkoks ,
j K 410*—, Tiroler Äpfel Edel - Holz . A42

II ?™««!! K̂ rnof' in' strfJcN Fuhrenwcise — — Waggonweise .
zu 27 Stilrk orr Steige K ZOO. i

| offeriert D Stftrtry , Prag II
! Skolakd 28. Telefon Nr. 747t. ,
i l . ielemnt der OroiHcitikanl -
. gesellaelialt I. Konsumvereine !

in Pr»ff . 295 1
%msmm

9lurinöer3Bie5 ?rboIuna
liegt Derffirfolg Der Anzeigen !

Spezialfabrik für Hemden , Kragen und Manchetten .

JOSEF FEIGL ,
PRAG - WRSCHOWITZ

Verlanget anerkannt

beste „ Glockenmarke 44
.

Erhältlicii in a' len liinren Kerrenmodegäschäffeo .

©enoifen ! Seiet und oerbreitet euer Zentralorgan .

§

I

UlSr erzeugen wieder feinste

arsarine
und vorzügliche

Tafßiiiiaraarina „ Ulf
den besten , altbewährten Butterer ^ tz

der Neuzeit In FrledensqualStät .

EliPri Hei |
rj Püjcovni 2 . m h

Verlanget in allen Konsumvereinen nur

Dlana - Fr » aferanntwein !
88 Er bewährt sich bei Kopf- , Zahn - und Bauchschmerzen , Ohnmachts -

anfällen , Erbrechen , Magenkrampf und Rheumatismus vorzüglich .
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